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Der Königliche Landrat,
Wagner.

II. Nr. 96. D i e H e r r e n B ü r g e r m e i st e r ersuche ich
um Mitteilung , ob und seit wann in ihrer Gemeinde eine Schul-
s p a r ka s se eingerichtet ist. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Rüdesheim, den 9. Januar 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Politische Rundschau.
Berlin,  12 . Januar.

7- Der Kaiser und die Kaiserin  hörten am Sonn¬
lag in der Singakademie in der Deutschen Orient -Gesekl-
schaft einen Vortrag des Geheimrats Ed . Meyer über
„Kleinasien und die Hethiter im zweiten Jahrtausend vor
Chr ." Die Kaiserin kehrte nach dem Vortrag nach Pots-
r,am . zurück, der Kaiser nahm an ' einem Diner bei dem
Offizierkorps des Kaiser Franz -Gardcregiments Nr . 2 teil.

Kaiser verblieb über Nacht in Berlin . — Montag vor-
nnttag besuchte der Kaiser das Alte Museum und das
Kaiser -Friedrich -Museum.

*

'•  Ter Kronprinz erklärte einem Mitarbeiter der
l' "? - a‘ Ni ", alle Gerüchte , nach denen seine Ver-
7 ?ung nach Berlin auf Unstimmigkeiten mit den Vor-
nrl, *rn * n Danzig zurückzusühren sei, als vollständig
LS ■ Schon nach den Manövern im verjlossenen

habe er (der Kronprinz ) nach Berlin kommen
gebeten , noch ein Jahr in Danzig bleiben

LJwas  auch zunächst gestattet wurde . Das
x„^-̂ ando zum Generalstabe habe seinen Grund

"S . M . es für notwendig hielt , daß ich
dio / ? acksrcht aus die Zeitlage mich schon jetzt über

^e .Truppenführung informiere ". Der Kron-
pmuz versicherte weiter , daß die beiden Jahre in

• ^ radezu die schönsten Jahre im Leben der
Wif ' re und in seinem Leben gewesen seien,
er nz von Mackensen sei er intim befreundet,
und Lfrl ’ ^ hr oft Gast in seinem Hause gewesen,
3ierhält >, K^ ihuen bestehe immer noch das herzlichste
aul hlm 8 ietnen  Vorgesetzten habe er immer
in Snnün ^ften ,? u^.e gestanden und sich überhaupt
st a glücklich gefühlt . Weiter teilt die „B.
unsere Kronprinz dürfte seine Absicht,
Jahre cuS, l ^ en  Kolonien zu besuchen, in diesem
imb & r ®r ^erde nach Deutsch-Ostafrika
die ReUe ^ o^ ^ Estchrika reisen . Wenn möglich, soll
der ErLstnun/ ^ ^errchtet werden , daß der Kronprinz
wohnen kann̂ Ausstellung in Tar -es-Salgam bei-

In Buudes ^ m-'^ ^ '^ ^ /lärung für den Wchrbeitrag.
aus HandelskeeUen toenig  Neigung , den
um Verlänaeruna " d^ ^ " § eingegangenen Gesuchen
nrögenserkläruna ^ ?ur  Abgabe der Ver-
Äussührunnsbon ; ^ den Wehrbeitrag stattzugeben . Die
hat/s ^ ungsbestimmungen . die der Bundesrat erlassen
?us die Zeit vom 2* 1« £ te  Abgabe der Erklärung
ledoch ben DberrL ^ Ti 5’J anuar 1914  fest , es bleibt
einen anderen Ans?»»« bsfrnanzbehörden borbehalten.
wobei die Frist -ünd Endtermin sestzusetzen,
wit ihrem Anfang "i ahJet  Wochen betragen und
Januar fallen mu« U*c« ir^ »em  in den Monat
ch—25. äanu « tfftoÄ 3? re^ en  ist die Frist vom
kreisen ist man der Ansiw ^ ^ ^ , A ". Bundesrats-
bestinnnunaen alle etw„ ' -Äh ' diese Ausnahme-

Etwa entstehenden Schwierigkeiten

Die Verabschiedungen
im türkischen Offizierkorps.

Unter den Offizieren der
türkischen Armee, die den Ab-
schied erhalten haben, befinden
sich die Marschälle Zekki-Pascha
und Ibrahim -Pascha, ferner
die Generale Abdullah, Munir,
Fethi und Hanedi. Im ganzen
sind 33 Divisionsgenerale, 40
Brigadegenerale, 12 Obersten
im Generalstabe und 76 andere
Obersten verabschiedetworden.
Die betreffenden Jrades sind
bereits erschienen. Zu gleicher
Zeit sind weitere Jrades über
Ernennungen und Beförde¬
rungen erschienen. Es sind
Armeeinspekteureernannt , ein
Brigadekommandeur und 30
Obersten wurden zu Divisions¬
kommandeuren befördert.

General Mum'r -Pascha General Hamdi-Pascha General Fefhi-Pascha

Manschall Ibrahim-Pascha General Abdullah-Pascha Manschall Zekki-Pascha

aus dem Wege räumen und eine Verlängerung der
festgesetzten Frist nicht nötig sei.

: : Tie Orientbahufrage . In einer anscheinend in¬
spirierten Auslassung der Wiener „ Montags -Revue"
heißt es:

Die Regierung des Deutschen Reiches sei über die Vor¬
schläge des Wiener Bankenkonsortiums in Sachen der
Orientbahn verstimmt , und die Warnung des preußischen
Handelsministers , sich nicht ohne seine vorherige Zustim¬
mung an ausländischen Anleihen zu beteiligen , sei .eben
deswegen gegen Oesterreich-Ungarn gerichtet . Man erblicke
in Berlin in der geplanten Heranziehung französischen und
russischen Kapitals eine empfindliche Schädigung des deut¬
schen Prestiges , und auch Herr v. Gwinner von der Deut¬
schen Bank habe schwere Vorwürfe darüber hören müssen,
daß, er aus dem Besitz seines Instituts einen so großen
Posten Aktien der Orientbahn verkaufte , durch welchen das
Wiener Konsortium zur Disposition über die Majorität ge¬
langte . Infolge dieser ablehnenden Stellungnahme der
deutschen Regierung sehe sich die Deutsche Bank , welche noch
immer ein mächtiges Wort in Sachen der Orientbahn führe,
ihrerseits zur Zurückweisung der von dem Wiener Konsor¬
tium gemachten Präpositionen veranlaßt.

: : Tie Frage der deutschen Militärmission . Die
Enthebung General Liman von Sanders von seinem
Posten als Kommandeur des 1. Armeekorps in Kon¬
stantinopel und seine Ernennung zum Generalinspek-
teur der gesamten türkischen Armee und der Militär¬
schulen ist als endgiltig zu betrachten . Es wird hin-
zugesügt , daß diese Aenderung in den türkischen Plänen
absolut nicht aus die russischen Vorstellungen zurück-
znsühren ist, sondern lediglich der Initiative des Kriegs¬
ministers Enver Pascha entspringe . In Pariser poli¬
tischen Kreisen herrscht große Genugtuung über die
Aenderung in den Befugnissen des Generals . Man
bezeichnet den Wechsel offiziell als einen Erfolg der
französisch-russischen Diplomatie , der um so bedeut¬
samer sei, als er bereits unter dem Regime des als
deutschfreundlich bekannten Enver Pascha errungen ist.
Der Wiener Korrespondent des „ Exzelsior " will er¬
fahren haben , daß Rußland in keinem Falle von seiner
Forderung , das türkische Armeekorps keinem deutschen
Offizier zu unterstellen , abgelassen hätte und selbst
hör einer Kriegserklärung nicht zurückgeschrecktwäre.

:: Tie Untersuchung wegen der Zustände ans Post¬
amt Zubern ist zu Gunsten der dortigen Postbeamten
ausgefallen . Es wurde festgestellt , daß viele Hunderte
von Schmähkarten in Zabern als unzulässig erkannt
und zurückgesandt worden sind . Won den ebenfalls
zahlreich eingegangenen Zustimmungspostkarten usw.
sind nur zwei vom Personal wegen Zweifels über die
Zulässigkeit eines darin enthaltenen Ausdrucks zunächst
beanstandet worden . Beide Karten sind aber auf An¬
ordnung des Postamts den Empfängern ausgehändigt
worden , und zwar eine ohne jede Verspätung , die
zweite aus dem nächsten Beftellgange.

: : Ter Nachlaß Bebels . Die Erben Bebels haben
nunmehr bei den Schweizer Behörden die Tiachlafi-
steuer ans das von Bebel hinterlassene Vermögen ge¬

zahlt . Die Nachlassenschast belief sich aus genau
eine Million Mark . 30 000 Mark hat der Führer
der sozialistischen Partei vermacht.

Europäisches Ausland.
Türkei.

; Kriegsstimmuug am Goldenen Horn. Die Nachricht,
daß der Dreibund dem Jnselvorschlag Englands zuzustim-
men beabsichtigt , hat in Konstantinopel die größte Auf¬
regung hervorgerufen . Man verhehlt in offiziellen Kreisen
keineswegs die Absicht, sich dieser Lösung der Jnselfrage
gegenüber strikt ablehnend zu verhalten . Man ist gewillt,
eventuell nochmals an die Entscheidung der Waffen zu
appellieren . Das Haus Armstrong hat Auftrag erhalten,
den brasilianischen Dreadnought , der unter der Halbmond¬
flagge den Namen „Sultan Osman " führen wird , mit
möglichster Beschleunigung fertigzustellen.

Albanien.
; Der Prinz zu Wied hat seine Ankunft in Albanien

laut einer Meldung aus Rom auf Ende Januar in Aus¬
sicht gestellt . Ob der Prinz in Palona oder Durazzo ein¬
zieht , wird von den Umständen abhängen , die zurzeit
noch nicht völlig klargestcllt sind . Der Prinz ist nach wie
vor fest entschlossen, die Fürstenkrone von Albanien an¬
zunehmen . Der einzige Grund seines Zögerns liegt darin,
daß die Anleihefrage noch nicht gelöst ist und der Prinz
zu gewissenhaft ist, die Regierung eines neuen Staates zu
übernehmen , ehe er die finanziellen Mittel besitzt, um
den Regierungsaufgaben zu genügen . Für die Anleihe fehlt
bisher noch die Garanrie der Mächte . Die Garantiefrage
ist nun insofern in ein günstiges Stadium eingetreten , als
auch Rußland und Frankreich sich geneigt zeigen , zugleich
mit Oesterreich-Ungarn und Italien die Garantie zu über¬
nehmen . Die einzige Schwierigkeit besteht gegenwärtig noch
darin , daß Rußland und Frankreich verlangen , der Prinz
zu Wied solle sich direkt an sie wenden , während er bis¬
her lediglich durch Vermittelung des deutschen Auswär¬
tigen Amtes mit den Mächten verhandelte . Er wird aber
erst dann direkt verhandeln können , wenn ihm die Für¬
stenkrone offiziell von den Albanern angeboi -n ist, was
in den nächsten Tagen geschehen dürfte.

Griechenland.
* Die Losung der Jnselfrage . Es wird jetzt als fest¬

stehend angesehen , daß die Inseln CH los , Mhtllene , Lem-
nos , Jmbros und Samothrati in griechischem Besitz verblei¬
ben werden.

Afrika.
* Zur StreMuge tu Südafrika . Aus Johannesburg vor¬

liegenden Meldungen zufolge hat die südafrikanische Re¬
gierung über 100 000 Mann mobilisiert , um jeglicher Even¬
tualität begegnen zu können . Eine große An '.abl Versamm¬
lungen der Streirercoen ^ .ven am öoitmag tn ganz Süd¬
afrika stattgefunde .r; sie verliefe alle ruhig . Der Eisen¬
bahnminister Wurton hat nochmals alle Forderungen der
Streikenden kategorisch zurückgewiesen. Infolgedessen wurde
in einer Versammlung der Eisenbahnarbeiter mit erdrücken¬
der Mehrheit der Generalstreik angenommen . Die Situation
in den Minen ist verhältnismäßig beruhigend ; doch hat
man sich bereits vorgenommen , eine Anzahl Goldminen
freiwillig zu schließen. Die Verhaftung von 12 Streik-
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führern in Johannesburg hat vier zur Verschärfung ver
Lage beigetragen. Die Eisenbahnlinien in Transvaal blei¬
ben fast vollständig in Betrieb , da die Angestellten mcht am
Streik t îlnehmen wollen. Von Kilometer zu Kilometer
sind militärische Posten aufgestellt, die für die Sicherheit
des Fahrdienstes zu sorgen haben. An verschiedenen stellen
wurde versucht, Sabotage zu verüben, jedoch konnte dieses
Vorhaben durch die Wachsamkeit des Militärs noch stets
verhindert

Furchtbare Wasserschäden.
** Tie Sturmflut an der Ostsee, die Ende der

vergangenen Woche die Ostseeküste entlanggesegt haa,
ist mit furchtbarer Gewalt auf die Nehrung , dre auch
in Hinterpommern am Jamunder und Bukower See
sich entlangzieht , getroffen . Gleichzeitig find durch dre
Schneefchmelze die in diese Seen mundenden BstE'
derart rapid gestiegen , daß das Hochwasser von Sud¬
osten und Nordosten gleichzeitig die schmale Nehrung
überflutete . Tie Dörfer Nest und Deep am Jamunder
See sowie Lase und Damkerort am Bukower See
wurden

völlig überschwemmt.
Da gleichzeitig die Telephon - und Telegraphenver-
bindungen nach diesen Ortschaften niederbrachen , hatte
man in den benachbarten Gemeinden bernahe 24 stun¬
den lang keine Nachricht von den Bewohnern der
gefährdeten Ortschaften . Erst im Laufe des Sonntags
gelang es , mit den geretteten Bewohnern der gefähr¬
deten Orte in Verbindung zu treten . Tie Damkerorter
Bewohner waren unter höchster Lebensgefahr von den
Steinorter Fischern durch Boote über den Bukower
See gebracht worden . Die ersten Rettungsversuche
mären mißlungen , da gleich nach der Sturmflut
schwerer Frost einsetzte, der den Jamunder und Bu¬
kower See für Boote durch den Eisgang unpassier¬
bar machte. Der Versuch einer Militärabteilung vom
54. Infanterie -Regiment in Köslin , über das Eis vor¬
zudringen , scheiterte , da die Mannschaften bis an den
Hals einbrachen und nur mit Mühe selbst ihr Leben
retten konnten . Tie Bewohner von Damkerort hatten
sich auf der höchsten Düne zusammengefunden , dre
wie ein Jnselchen aus der eisigen Flut hervorragte,
and dort die Nacht in ständiger Angst , fortgeschwemmt
zu werden , verbracht . Der Statthalter von Pommern,
Prinz Eitel Friedrich , ist im Überschwemmungsgebiet
ringetrojfen , um, diE Wettungsarbeiten persönlich zu
leiten.

Ter starke Frost , ^ ^ „ .
der Sonntag nacht eintrat und mit dem ziemlich starker
Schneefall verbunden war , sowie das Abflauen des
Sturmes hat die Lage an der Ostsee bedeutend ver¬
bessert . Das Dorf Lase ist dem Verkehr wieder er¬
schlossen. Nach Wusseken kann man die vereifte Land-
Kratze benutzen . Ter See ist vollständig zugefroren
and ermöglicht einen Verkehr . Tie Einwohner haben
neue Hoffnung gefaßt.

Tas Schlimmste ist überstanden.
Tie Damkerorter Einwohner befinden sich noch

immer in dem einen Hause auf der Düne . Eine un¬
mittelbare Gefahr liegt nicht mehr vor.

Ueberschwcmmungen bei Stcpnitz.
Auch mehrere Ortschaften am Stepnitzer See sind

in schwere Gefahr geraten . Die Dörfer Sandhof , Lan-
genberq und Schwandewitz wurden von den Fluten
völlig bedeckt, die Häuser stehen bis zur halben Hohe
tm Wasser , einige Gebäude stürzten ein . Das Vieh
konnte gerettet und nach Stepnitz gebracht werden.

Am Rhein , in Hessen und in Bade » richteten
ileberschwemmungen schweren Schaden an . In den
Berqwäldern bei Kassel fanden große Schneebruche
statt . Tie Fulda und ihre Nebenflüsse sind über dre
Ufer getreten und überschwemmen das Gelände . Donau,
Murg und Kinzig überfluten weite Strecken . Tie ganze
Wintersaat ist dort vernichtet.

Im ganzen bayerischen Oberlande
und im ganzen Allgäu ist infolge starker Schneefalle
in der Nacht zum Sonntag der Verkehr fast voll¬
ständig lahmgelegt worden . Einzelne Züge blieben rm
Schnee stecken, darunter befanden sich mehrere Sport¬
züge nach Garmisch und Mittenwald ; erst nach zwer-
und dreistündigem Aufenthalt konnten die Züge befreit
werden . Infolge von Lawinenstürzen ist auf vielen
Bahnstrecken nach München der Verkehr unterbrochen.

Am Bodcnsce
haben neue große Schneefälle die Gegend heimgesucht
Unmittelbar darauf kam der Föhn und taute , dre
Schneemassen auf . Die Jll , die Schwarzach , der Krcken-
bach, die Bregenzer und Dornbirner Aach sind über dre
Ufer getreten . Ein Motorlastschiss wurde rosgerme .
und trieb führerlos und ohne Signallichter m den
Bodensee bis vor Lrndau . Da es ber der DunteU
heit unsichtbar war , konnte der Kaprtan der Tra ;eN-
fähre erst im letzten Augenblick ernen Zusammenstoß
vermeiden . Bei Aeschach ist dre Aach über dre User
getreten und hat die Ortschaften ringsum ernen Meter
hoch unter Wasser gesetzt. Dre Wohnungen wurden
geräumt . Die Feuerwehren von sechs Gemernden sind
nach dqr Gegend bei Unterhochsteg und dem Exe^ rer-
platz Wesau abgegangen , von Lrndau rst Mrlrtar z
Hilfe geeilt.

Viele Tausend Menschen schweben in höchster
Lebensgefahr.

Ter Bodensee ist um 30 Zentimeter gestiegen. Von
Sonnabend zu Sonntag ist die Iller um 3 Meter
gestiegen . In den Bergtälern sind teilweise dre Bstch?
böschungcn eingestürzt , und das Wasser ergießt sich
in die Häuser . In Kellautobel srnd starke Erdrutsche
jii verzeichnen . Das Gebiet von Moos brs Unter-
dors ist überschwemmt . Durch die Wassermassen wur¬
den die Wände der Häuser eingedrückt, so daß dre
Bewohner durch die Feuerwehren gerettet werden
mutzten . 3 n Nordtirol
fin* der seit 60 Stunden andauernde Schneesall außer¬
ordentliche Verkehrsstörungen infolge von Lawinen¬
stürzen herbeiaeführt . Es besteht auch große Hoch-
wasferaefahr Auf der Mittenwaldbahn wird der elek¬
trische Vermehr nicht vor Mittwoch ausgenommen wer¬
den können ? da die niedergegangenen Lawinen dre
Stromleitungen zerstörten und das Bahngleise an
vielen Stellen verschütteten . Eine Lawrne hatte dre
Länge ? ° n 500  Meter bei einer Breite von 300 Me¬
tern Der Wiener Schnellzug wurde auf der Älrl-
v-rostrade in der Nähe von Langen durch groye La¬
winenstürze mehrere Stunden lang aufgehalten „ Ber
Goüis ereignete sich ein Felssturz , der zwei Hauier
Ä mO  Dl - El » ° hn-r de-
litten schwere Verletzungen.

Hochwasser in  Belgien.
Die Verwüstungen in den Tälern der Maas und

Sambre sind außerordentlich groß . Schwerer schnee¬
fall . der am Sonntag über ganz Belgien medergins.

hat die Lage noch verschlimmert , da dre schneemasten
die Bäche und Flüsse noch mehr haben anschwellen
lassen Ter Eisenbahnverkehr kann im großen ganzen
noch aufrecht erhalten werden , doch haben bereits eure
Anzahl von Nebenbahnen , die das ganze Land durch¬
ziehen , in den besonders in Mitleidenschaft gezogenen
Flußtälern ihren Betrieb einstellen müssen. Der Scha¬
den ist außerordentlich groß.

Ein Ausruf des Hochwasser-Komitees.
Das unter dem Protektorat des Kronprinzen

stehende Hochwasserkomitee ist zusammengetreten und
hat eine Hilfstätigkeit eingeleitet . An der Spitze steht
der Minister des Innern . Schnelle und kräftige
Unterstützung wird erbeten . Das Bureau befindet srch
Berlin , Alsenstr aße 10. __

Winzernotstandsversammlung.
*§* Lorch, 11. Januar.

Die heutige, dritte Notstandsversammlung für den unteren
Rheingau nahm einen ähnlichen Verlauf, wie die zwei vorher¬
gehenden. Es hielt Herr Redakteur Eti en n e - Wiesbaden
einen Vortrag über den Notstand im Rheingau, Herr Re¬
dakteur G e u e cke -Wiesbaden einen Bortrag über „Handels¬
politik und Weinbau", während der Vorsitzende des nassauischen
Bauernvereins Herr Generalmajor z. D . von Kloeden
die Winzer zur organisierten Selbsthilfe aufforderte und ihnen
den Eintritt in den Bauernverein nahelegte. In der an¬
schließenden recht lebhaften Aussprache führte Herr Bürger-
Meister Drav ers - Lorch aus , daß die durch die Reblaus
dem Weinbau entzogene Bodenfläche den zehnten Teil der
Gemarkung Lorch ausmache. Davon fei ein Teil zwar bereits
der Bebauung freigegeben, doch fehle es den Winzern an den
zu diesen Arbeiten erforderlichen Mitteln . Ganz entschieden
sprach er sich gegen eine obligatorische Rebschädlingsbe-
kämpfung aus , die leicht die gleichen Unzuträglichkeiten bringen
könnten, wie sie bei der Reblausbekämpfung zutage getreten
seien. An den Magistrat und an die Stadtverordnetenver¬
sammlung von Lorch sei man bereits mit dem Ansinnen
herangetreten , ein Ortsstatut für die Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms zu erlassen, beide Körperschaften hätten ev
einstimmig abgelehnt. Die Winzer möchten es sich gründlich
überlegen, bevor sie eine solche Forderung stellten. Wenn
die Regierung der Gemeinde Lorch helfen wolle, so müßte
sie vor allem fstr eine Verminderung des Schwarzwildes
sorgen. Der durch das Schwarzwild im Jahre 1913 an¬
gerichtete Schaden habe rund 6700 Mark betragen, während
die Gemeinde an Jagdpacht nur 3600 Mark erhalte . Es
sei für die Gemeinde unmöglich, das Schwarzwild mit eigenen

'Mitteln zu bewältigen und müßten daher Polizeijagden ab-
gehalten werden. Zum Schluffe wurde eine Entschließung
angenommen, ähnlich wie in Eltville, in der die Winzer
Geld zur Ausführung der Rebschädlingsbekämpfung forderten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

A Oestrich, 10. Jan . Der Wehrbeitrag war das Thema,
welches der Gewerbeverein in seiner letzten Versammlung am
Freitag Abend zur Beratung gestellt hatte . Als Referent
war der Syndikus der HandwerkerkammerHerr Schröder
aus Wiesbaden berufen worden. Dieser leitete den Vortrag
mit einem kurzen Ueberblick über die europäische Völker-
geschichte der letzten Jahre ein, besonders die Entwicklung
in den Balkanstaaten. Die Verschiebung der Kräfte im
Osten machten es für Deutschland unumgänglich nötig, daß
Deutschland doppelt stark gerüstet sei. Der Kern des Vor¬
trages war aber die Klarlegung des Gesetzes über Beitrags-
Pflicht, Berechnung des Beitrages aus den Werten des Ber-
mögens und des Einkommens, die Zahlung und Stundung
desselben, und über die sonstigen Vorschriften. Die Ver¬
sammlung war sehr gut besucht, und wie nicht anders zu
erwarten , gab der Vortrag viel Stoff zur Diskussion, be-
sonders über die verschiedenen Möglichkeiten, das Vermögen
und das Einkommen festzustellen. So wurde mancher Zweifel
geklärt und manche falsche Ansicht richtig gestellt, und wir
müssen es dem Gewerbeverein Dank wissen, daß er Gelegen-
heit gab, diese wichtige Tagesfrage zu besprechen.

/X Oestrich, 12. Jan . Die evangelische Kirchengemeinde
veranstaltete gestern wieder einen der so beliebten Familien¬
abende. Trotz der Kälte und der vielen sonstigen Veran¬
staltungen war der Abend zahlreicher besucht als je zuvor.
Den Hauptteil des Abends bildete ein Lichtbildervortrag des
Herrn Pfarrers S e i b e r t aus Panrod über oie Fremden¬
legion. Der Redner steht in sehr guter Verbindung mit den
dort wirkenden Geistlichen, und so war sein Vortrag frisch
und lebenswahr . Er schilderte die sittliche Verkommenheit
der Legionäre, wie solche ja bei den vielerlei Menschen,
welche da zusammenkommen und ivelche meist schon den
moralischen Halt verloren haben, kaum anders zu erwarten
ist. Alkohol, Absynth, Opium tragen viel zur Verelendung
bei. Er erzählte viel aus der tiefsten Interna des Kasernen
und Feldlebens und entrollte manch' trauriges Bild ver
zweifelter Menschenherzen. Aber auch über die christliche
Liebe sprach er, welche ihre Boten sendet bis in die heißesten
Sandwüsten Afrika's und bis an die Grenzen China's , um die
verzagten Herzen zu trösten, wieder aufzurichten und wieder
Menschen aus ihnen zu machen. Eine lange Reihe schöner
Bilder gab dem Vortrag das rechte Verständnis und wurde
dem Redner reicher Dank und großer Beifall zu teil. Der
Ortsgeistliche Herr Pfarrer K n o d t begrüßte die Gäste und
leitete die Versammlung. Wieder erfreute das Kauber
Quartett , unter Leitung des rührigen Herrn Pfarrers
K o p f e r m a n n, die Anwesenden durch seine schönen Lieder¬
vorträge , auch der Oestricher Gesangverein „Sängerlust"
hatte sich in den Dienst der Sache gestellt und trug seine
schönsten Lieder vor . So fehlte es nicht an Unterhaltung,

, schön war der Abend, herzlich der Dank des Herrn Pfarrers
- an alle Mitwirkenden, und ebenso herzlich war der Dank der
! Gemeinde für die Veranstaltung des schönen Unterhaltungs-i abends.

*** Oestrich, 13. Jan . In das Vereinsregister
' des Königl. Amtsgerichts zu Rüdesheim ist unterm 2. ^ an.

der Evangelische K i r che n b auv erein Oestrich-
Winkel  in Mittelheim eingetragen worden.

X Oestrich, 12. Jan . Wie nicht anders zu erwarten,
war wie immer auch der diesjährige Feue rw  e h r b all
\ti)x gut besucht Uttb tvarum auch nicht, süljit man uch

doch wohl und sicher, wenn man unter Kameraden sich
befindet, die freiwillig sich dem Dienste der Nächstenliebe
weihen und in Not und Gefahr stets hilfreich ihren
Mitbürgern zur Seite stehn. Pünktlich wurde mit der
Polonaise der Ball eröffnet und nun reihten sich Tanz und
ernste, sowie heitere Vorträge unseres Kameraden Jean,
immer wechselvolle Stimmung bringend, schnell aneinander,
sodaß, als die Bescherung begann, die Spannung sich steigerte,
wollte doch jeder mit einem Andenken an die freiw. Feuer¬
wehr heimwärts ziehen und wahrlich die reich ausge-
stattete Tombola ließ dies auch erwarten . So kam
es auch, daß, als morgens der Hahn schon krähte, die
Letzten ihr Heim aufsuchten. Die freiw. Feuerwehr aber
hat es verstanden, ihren Gästen einen vergnügten recht
gemütlichen Abend zu bereiten, bei welchem auch der Kapelle
Steinmetz und der Küche und dem Keller des Kameraden
Götter lobenswert zu gedenken ist.

* Oestrich, 12. Jan . Das Pfundpaket zu 20
Pfennigen Porto  wird mit dem i . Januar im
ganzen Deutschen Reiche zugelassen. Diese mit der Briefpost
zu befördernden Pakete bedürfen nicht der Angabe, daß sie
Waren ohne Wert enthalten, ebensowenig der umständlichen
Postpaketadresse. Die Neuerung ist also eine unbedingte
Besserung, die von der Geschäftswelt und dem Publikum
lebhaft begrüßt und viel benutzt werden wird.

--- Oestrich-Winkel , 13. Jan . Mit großer Spannung
sieht man dem Vortrags - und Lieder - Abend der
Ko nzertsängerin  Frau Johanna Braunschweig.
Schneider,  Frankfurt a. M ., am Samstag , den
17 . Januar , abends  8 1/. Uhr , im „Deutschen
H a u s " zu Geisenheim,  entgegen . „M u s i ka l i s che
Bilder von gestern und heute ", in szenischem
Rahmen,  lautet das Programm . Zunächst wird die
Künstlerin ihre Zuhörerschaft in die S p i n n st u b e führen,
in die „Gute alte Zeit" . Dann folgt die „R o ko ko z ei t ",
welche die vorzügliche Sängerin durch einige „Schäferlieder"
und „Altenglische und französische Volkslieder" charakterisieren
wird'.' Im 3. Bild, die „Zeit von heute", wird Frau Braun-
schweig-Schneider mit ihrem wohlgeschulten, sehr ansprechenden
Sopran einige sehr reizende Lieder, wie „Mein Hans ",
„DieBonner Studentin ", „Die Hofequipage"(BerlinerSlraßen-
bild) zu Gehör bringen. Im 4. Bild, „Aus d er K i n d e r -
Welt ", wird die Vortragskünstlerin aus dem reichen schätz
der deutschen Kinderlieber, eine größere Anzahl herziger
Kinderlieber, die das vielgestaltige Leben des Kindes be¬
handeln, singen. Sv u. a. „Mirjams Abendgebet , „Ringel¬
reihe", „Geburtstagslied ". Die beliebte Sängerin , welche
mit ihrem hellen, frischen, vollklingenden Sopran den Liedern
die bellen Seiten abzugewinnen weiß, ist im Konzertsaal
ein sehr beliebter Gast. Noch kürzlich hat sie im Winter-
kvnzert des Kölner Männergesangvereins  in
Gürzenich als Gesangs-Solistin mitgewirkt und fanden ihre
Lieder den lebhaftesten Beifall des vollbesetzten Hauses. —.
Um möglichst allen Schichten der hiesigen Bevölkerung Ge¬
legenheit zu geben, den Lieder-Abend zu besuchen, hat der
„KaufmännischL Verein Mittel - Rheing au"
in dankenswerter Weise die Eintrittspreise im Vorverkauf
wieder ermäßigt , worauf wir besonders aufmerksam machen.

* Eltville , 13. Jan . Heute Dienstag , den 13. Jan .,
nachmittags 6 Uhr, findet im Rathaussaale Stadtver¬
ordnetensitzung  mit folgender Tagesordnung statt :
1. Einführung und Verpflichtung der neu- bezw. wiedergewählteu

Stadtverordneten . ,010
2. Festsetzung der Jahresrechnung der Stadt pro lvi2.
3. Desgleichen des Krankenhauses.
4. Festsetzung der Nachbewilligungen.
5. Bildung eines Wahlausschusses zur Vorbereitung der Kommisswrw-

wahlen. . ,
6. Wahl von Mitgliedern zum Wahlausschuß
7 Uebernahme der Desinsektionskosten.
8. Fluchtlinienveränderungen : .

a) neben dem alten Friedhof,
b) im Distrikt Unterer Kappelhof,
e) „ „ „ Roßpsad,
d) „ „ „ Rheinberg,

9. Nass. Lebensversicherungsbank.
:f : Eltville , 13. Jan . Eine dritte Einberufung zu

einem Vortrag betr . des Wehrbeitrages findet in unserer
Stadt am heutigen Abend im Bahnhofhotel statt . Auf
Veranlassung des Hansabundes spricht Herr Dr . Kassel,
Frankfurt , unter besonderer Berücksichtigung
der Rhein gauer Verhältnisse.  Das ist, was
uns bis jetzt gefehlt, und es dürfte im Interesse der Rhein-
gauer liegen, den Vortrag keinesfalls zu versäumen. Der
Eintritt ist natürlich frei.

:f : Eltville , 13. Jan . Aus Anlaß des Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers und Königs findet wieder ein
offizielles Festmahl und zwar im Bahnhoshotel  statt.

5 Erbach a. Rh ., ll . Jan . Hier fand heute die
Hauptversammlung des Rh ein gauer Vereins
für O b st-, W e i n- und Gartenbau  statt . Gegen 4
Uhr eröffnete der Vorsitzende des Vereins Herr Haupt¬
mann von Stosch  die Versammlung und daran an¬
schließend las der Rechner des Vereins den Vereinsbericht
vor . Im Jahre 1913 betrugen die Einnahmen 999,52
Mark , die Ausgaben 918,22 Mark, sodaß ein Ueberschuß
von 81,30 Mark bleibt. Hierauf wurde ein Kostenvoranschlag
für das Jahr 1914 bewilligt. Für ein verstorbenes Aus¬
schußmitglied lvurde Herr Hauptmann v v n K r i m m aus
Johannisberg gewählt. Alsdann ergriff Herr Schlegel-
Oestrich  das Wort und warf einen Rückblick auf die
Tätigkeit des Vereins , und hob hervor , daß im Jahre 1909
der erste Obstmarkt in Wiesbaden stattfand mit einem
Umsatz von 5000 —6000 Mark, der bis heute auf das
doppelte gestiegen wäre . Bis jetzt sind 5 Ob st Märkte
abgehalten worden und durch die prompten Lieferungen im
ganzen nür zwei Reklamationen eingelaufen. Er betonte,
daß gerade das Rheingauer Obst auf dem Wiesbadener
Markt gesucht werde und besonders sei starke Nachfrage
nach Birnen gewesen. Besonders wäre nach der Regenten-
Birne , Pastoren-Birne und besseren Sorten Winterbirnen
gefragt worden. Die Preise auf dem Markte seien nicht
von dem Markt-Komitee festzusetzen, sondern lieber dem
Verkäufer selbst zu überlassen: denn zu hohe Preise würdet
den Markt verderben. Ferner behandelte der Redner die
Verpackung, Fracht usw. Der Markt wirke auf die Züchter
selbst ein, daß sie z. B. die Bäume besser pflegten un°
düngten. Hierauf erwähnte der Redner auch den Jngelheime
Markt , der auch klein mit Spargel und Obst angefange
und sich zu einem berühmten Spargel - und Obstmarkt e
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Der moderne Blaubart.
i£ Frankfurt a. M-, 12. Januar.

Vor dem hiesigen Schwurgericht begannen Montag früh
me Verhandlungen gegen den Kaufmann und Fechtlehrer
Karl Hopf,  der des vierfachen Giftmordes und des drei¬
fachen Gistmordversuches beschuldigt, auf der Anklagebank
Ntzt. Drei Ehefrauen, zwei Kinder des Angeklagten, dessen
Vater und Mutter sollen seinen Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen und der Urgrund zu der Mehrzahl dieser Verbrechen
rn einer abnormen geschlechtlichen Veranlagung des Hopf zu
suchen sein. Schon in den frühen Morgenstunden war die
Umgebung des Gerichtsgeüäudes schwarz von Menschen.
Den Vorsitz im Gerichtshöfe führt Landgerichtsdirektor Dr.
Heldmann, die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt von
Reden, während die Verteidigung Rechtsanwalt Dr . Sinz-
heimer (Frankfurt a. M.) übernommen hat . — 19 Sach¬
verständige und 40 Zeugen sind geladen, unter denen be¬
sonders die dritte und letzte Frau 'des Angeklagten, Wally
Hopf geb. Siwiec aus Dresden, interessiert, die nur in¬
folge ihrer besonderen Vorsicht und Klugheit noch im letzten
Augenblick die Folgen des ihr von dem Angeklagten heimlich
beigebrachten Giftes beobachtete und daraufhin von den
Aerzten nach langer Krankheit gerettet werden konnte. Sie
ist dadurch zur Hauptanklägerin Hopfs geworden. Mit ihr
.zugleich ist auch ihre Schwester geladen sowie mehrere Ver-
ivandte der beiden anderen verstorbenen Frauen des An¬
geklagten, Kriminalbeamte, Versicherungsin p̂ektoren, Bank¬
beamte, Kaufleute, Artisten und schließlich ein Bruder des
Angeklagten, der Kaufmann Richard Hopf aus Hamburg.

Der Angeklagte ist ein hochgewachsener, stattlicher Mann,
dem man den früheren Artisten und durch athletische Uebun-
gen aller Art gestählten Mann ansieht.

Mit ruhiger Stimme gibt Hopf an, daß. er mn 26. März
1863 als Sohn der nach der Anklage von ihm ermordeten
Eheleute, des Kaufmanns Wilhelm Hopf und seiner Frau
Auguste geb. Lutz geboren sei. Außer seinem unter den Zeu¬
gen befindlichen etwa zwei Jahre älteren Bruder Richard
besitze er keine Geschwister. Bei einem Drogisten die Lehre
bestanden, diente er 1884 bis 1885 beim Infanterie -Regi¬
ment Nr . 81 in Frankfurt als Einjähriger und ging dann
nach London, wo er etwa drei Jahre hindurch in verschie¬
denen chemischen Fabriken tätig war . 1888 ging er wegen
eines Halsleidens nach Casablanca in Marokko, wo er zwei
Jahre blieb und in einem Exportgeschäft Stellung fand. Da
ihm der Aufenthalt in Marokko auf die Dauer nicht bekam,
kehrte er 1890 nach Europa zurück. Später ging er wie¬
der ins Ausland und nahm in Brüssel eine Stellung als
Agent für Drogenwaren an. Schließlich ging er wieder nach
London, trat in das Drogengeschäft ein, in dem er früher
schon tätig gewesen, und kehrte 1894 endgültig nach
Deutschland zurück. Hier stellte ihm sein Vater als Dar¬
ren 14 006 Mark zu 4 Prozent zur Verfügung, womit
Hopf ein Futtermittelgeschäft übernahm.

Auf Befragen gibt Hopf zu, daß. er dort zu seiner ehe¬
maligen Haushälterin Elise Richter in Beziehungen getreten
sm, denen das erste der nach der Anklage von ihm ermor¬
deten Kinder entsproß. Wie der Vorsitzende hervorhebt, soll
Hopf bei seinen Mitbürgern wenig beliebt gewesen sein, als
unangenehmer Mensch gegolten haben, so daß man froh
war , als er 1898 sein Geschäft verkaufte und von Wörsdorf
sortzog. Das im Haushalt des Angeklagtenverbliebene Kind
^var am 1. Llpril 1896 bereits verstorben, ebenso hatte der
Vater des Angeklagten inzwischen das Zeitliche gesegnet,
ohne Hopf jedoch etwas zu hinterlassen, da das gesamte

an die Mutter übergegangen war . Von dem Rest des
l )m verbliebenen Geldes . kaufte nun der Angeklagte in
^crederhöchstadt eine Hofraite für 9200 Mark und richtete

ne Hundezüchtereiein, befaßte sich auch mit Tierheilkunde,
rrev ba' teriologische Studien , verkaufte Heilmittel f r Tiere,

n-'OMittel  gegen Hundestaupe. Ende Juli 1899 ver-
»eiratete sich Hopf dann mit Josepha Henel, die drei Jahre
Ipater starb. Zwei Jahre später heiratete Hopf zum zwei-

uni)  ö r̂mr die Christine Schneider, die ihm am
^4. Februar 1906 das Kind Elsa schenkte, das zwei Monate
Ipater verstarb. Frau Hopf verließ im gleichen Jahre ihren
f, . ^a sie auf unerklärliche Weise erkrankte, sobald sie

m tn  Aiederhöchstadt war, um sofort wieder gesund zu
eroen, wenn sie für einige Zeit nach Frankfurt zu ihren

wiertt zuruckkehrte.
Kurze Zeit darauf wurde die Ehe geschieden. Da die

?dezucht sich nicht rentierte , verkaufte Hopf 1908 die
® Tratte, zog nach Frankfurt und trat hier
auf r~ - Fochtkünstler und Kraftmensch
tuet xtrti Haupttrick war dabei, einen freihängenden Ham-
ihh „j e‘nei} auf die Kehle eines Menschen gelegten Apfel

Säbelhieb zu durchschlagen In den letzten
die aucC)  Fechtunterricht . 1912 heiratete Hops
erkranktlahrige  Wally Siwiec Dte kerngesunde Frau
Mn der °us «nerllä -lich« Weise. Beobachtun-
NechtsbeiitanN̂ ' und Mittetlungen der Frau an ihren
nähme Sodk? ! ' ai!lat “ n am  April v. I . die Fest-
Reihe von ckirurnttm" Haussuchung fanden sich eine ganze

n chtrurgi,chen Instrumenten , ferner
und ™ gefährliche Gifte

mehrere Bakterienkulturen.
N^ ^ ugeklagten wird zunächst der

2öalln °M ^ner »ritten und letzten Fra«
fand 'in Vonbon  Statt vorgehalten. Die Trauung
Braut em Trauung gab Hopf seiner«nSLÄ 1® °»-ch I>°---alleinigen Erbin eingesetzt wurde.

Das Testament war aber ungültig.

Dienstag , den \3. Januar
Am 14. April 1912 war das Paar in Frankfurt angekom- I
men, und schon am 17. setzte sich Hopf mit der Baseler Le¬
bensversicherungsgesellschaftin Verbindung, indem er er¬
klärte, er wolle sich und seine Frau für den Todesfall in
der Weise versichern, daß das Kapital im Todesfall des
einen Ehegatten dem anderen ausgezahlt würde. Die Ver¬
sicherung wurde in Höhe von 80 000 Mark abgeschlossen,
die Prämie betrug pro Jahr 4170 Mark, eine Summe,
die Hopf auf längere Zeit auch nicht annähernd zahlen
konnte. Der Vertrauensarzt erklärte beide Eheleute am
30. Mai 1912 völlig gesund. Fast zu gleicher Zeit legte
der Angeklagte seiner Frau einen Revers vor, nach welchem
sie sich mit der

Leichenverbrennung
einverstanden erklären sollte. Sie unterschrieb dies jedoch
nicht. Die Ehe war zunächst glücklich; Hop erfüllte ferner
Frau jeden Wunsch. Im Juli v. I . kam diese dahinter , daß
ihr Mann

Lamenbesnch
bei sich gehabt hatte. ■Als sie Hopf Vorwürfe machte, gab
er alles zu und bat um Verzeihung. Frau , Hopf ver¬
ließ, um ihre Aufregung zu verbergen, erntAe Augen¬
blicke das Zimmer. Als sie zurückkam und thren Tee wet¬
tertrank, wurde ihr plötzlich übel, ihr Mund stellte stch
schief, und die Finger wurden stets und blutleer Dte
Frau schöpfte schon damals Verdacht, daß ihr Hopf

getan habe. Während 'Frau *HvPf bis dahin stets gesund
gewesen war , begann sie jetzt zu kränkeln, und die Krank-

SlÄtf ÄTSä ä »

»ralf c-iovf wieder schwer. Am Sonntag , den - 3. Februar,
bracht/ ihr Hopf Kuchen mit Schlagsahne. Frau Hoch
trank bei Tisch auch Wein und Sekt. Etne Stunde spater
erlitt sie einen heftigen Anfall. Der Arzt erklärte sofort,
daß eine schwere Vergiftung vorliege, und als ketne dau¬
ernde Besserung eintrat , ordnete er

Krankrnhausbehandlung
an. Im Diakonissenhause schwebte die Frau acht Tage
hindurch in ständiger Lebensgefahr.

Der Angeklagte hat in der Voruntersuchung etngestan-
den, daß er seiner Frau Arsen und Digitalis gegeben habe.
Er gab auch zu, er habe sie nur geheiratet, um sie hoch
zu versichern und dann durch Gift zu töten. Auch be¬
stritt er nicht, daß er seiner Frau

Typhus- und Ehslerabazillen
unter die Speisen gemischt habe. Bei seiner Festnahme hatte
Hops in seiner Tasche ein Fläschchen mit Zyankali. Jetzt
erklärte der Angeklagte, daß er bei seiner ersten Verneh¬
mung mißverstanden worden sei. Er habe die Bakterien
lediglich zu wissenschaftlichenExperimenten und Ltudten
verwendet. . . r.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor, er set als
Sadist und Masochist schlimmster Sorte

anzusprechen. Die' Verhandlung wendet sich dann der
Ermordung der ersten Frau.

Josepha geb. Henel, zu. Im September 1912 lteß Hopf
seine Frau bei der VersicherungsgesellschaftAtlas zu 20000
Mark versichern. Während die Frau bis dahin kernge¬
sund war , erkrankte sie plötzlich am 7. Oktober an Brech¬
durchfall und heftigen Fiebererscheinungen. Ms am 27.
November wieder starkes Erbrechen auftrat , wurre vom Arzt
eine Magenausspülung mit Kochsalz vorgenommen, woraus
die Frau bewußtlos wurde und am anderen Tage starb.
Eine Obduktion wurde sehr eilig vorgenomtnen, da der

Leichenfnhrmann wartete.
Der Arzt stellte Geschwüre fest. Daraus erhielt Hopf die
Versicherungssummevon 20 000 Mark ausgezahlt . Auch die
Leiche dieser Frau ist ausgegraben worden, und der Sach¬
verständige Chemiker Dr . Popp hat in Knochen, Moder und
Haaren insgesamt 40 Milligramm Arsen festgestellt, eine
Dosis, die unbedingt zum Tode führt . Der Angeklagte will
seiner Frau auf deren Wunsch

Arsen als Schönheitsmittel
gegeben haben.

Im Kreuzverhör gibt der Angeklagte zu, er habe
seiner dritten Frau Typhus- «n» ChKeralmzilleu

unter die Speisen gemischt, aber lediglich aus wissenschaft¬
lichem Interesse . Er habe solche Bazillen selbst einge¬
nommen.

Vors .: Weshalb haben Sie sich zu Ihren Versuchen
gerade die gefährlichsten Gifte

ausgesucht? — An ge kl.: Die weniger gefährlichen reizten
mich nicht. — Der Vorsitzende hält dann dem Angeklagten
die

Ermordung seines eigenen Vaters
vor. Als der Vorsitzende das in der Leiche gefundene
Arsen erwähnt, meint der Angeklagte, daß sein Vater
viel Offenbacher Wasser getrunken habe, das arsenhaltig
sei. Bezüglich der

Tötung des unehelichen Kindes Richter
erklärt er das in der Leiche gefundene Gift damit, daß
er dem Kinde Ausspritzungen nach dem Tode gemacht habe,
um die Verwesung hintanzuhalten . Er sei

gegen Leichengeruchsehr empfindliche
Es folgt die Vernehmung des Angeklagten über den

Giftmordversuch an der zweiten Frau,
Christine, geb. Schneider, die der Angeklagte am 28. März
1904 geheiratet hat . Bei dieser Ehe gab es schon vor

65. Jahrgang

der Hochzeit Streitigkeiten . Hopf schloß ein Jahr nach
der Eheschließung bei der „Thurungia " einen Versicherungs¬
vertrag in Höhe von 30 000 Mark ab. Er verbot seiner
Frau , ihren Eltern davon zu erzählen. Die bis dahin
stets gesunde Frau erkrankte kurz darnach. Trotz ärztlichen
Verbotes bereitete der Angeklagte die Medikamente selbst.
Nachdem die Frau dann etwa ein Jahr später das Kind
Elsa Hopf geboren hatte, das ebenfalls nach wenigen Mo¬
naten verstarb, wurde die Frau ernstlich krank. Später
ließ sie sich scheiden und heiratete wieder; zwei Jahre
später starb sie angeblich an Tuberkulose. Der Angeklagte
will seiner Frau während ihrer Krankheit homöopathische
Mittel eingcgebcn haben.

Auch über den
Tod des Kindes Elsa Hopf

will der Angeklagte nichts Näheres angeben können. Bei
der Ausgrabung der Leiche wurde ebenfalls ein zu einer
akuten Arsenvergiftung ausreichender Arsengehalt festge¬
stellt, was der Angeklagte damit erklärt , daß er der Leiche
Arsen eingespritzt habe, um den Verwesungsgeruch zu be¬
seitigen.

Giftmordversuch an der eigene» Mutter.
Sie starb am 6. November 1911 im Alter von 78 Jahren.
Hopf erbte damals 27 000 Mark. Auch die alte Frau Hopf
litt in den letzten Wochen vor ihrem Tode häufig an Er¬
brechen und Durchfall, während sie bis dahin kerngesund
war . Hopf, der früher selten bei ihr war , erschien in der
letzten Zeit fast täglich und brachte ihr Obst und Wein.
Die Leiche der Mutter ist

im Ofsenbacher Krematorium verbrannt
worden. Dem Gerichtschemiker Dr . Popp gelang der Nach¬
weis von Arsen in der Asche. Nach seinen Feststellungen
mutz Frau Hopf sogar eine erhebliche Menge Arsen kon¬
sumiert haben. — Hopf bestreitet auch hier jede Schuld.
Die alte Frau habe für den Hund bestimmte Arsentropfen
eingenommen, weil die für den Stoffwechsel gut seien.
— Vors .: Ich rekapituliere noch einmal: Ihr Vater hat
Offenbacher Wasser getrunken, das arsenhaltig ist, das Kind
Richter haben Sie als Leiche mit Arsen behandelt, ebenso
die Leiche Ihres ehelichen Kindes; die erste Frau hat
Arsen als Schönheitsmittel gebraucht, die zweite Frau hat
eine Arsenkur durchgemacht, der dritten Frau haben Sie
Arsen zu Versuchszwecken gegeben, und Ihre Mutter hatte
Arsen für ihren Hund zur Verfügung und hat davon ge¬
nommen. Ist es denn überhaupt möglich, daß in einer
Familie soviel Arsen eingenommen und verbraucht wird?
— Der ' Angeklagte schweigt. Auf weiteres Befragen gibt
der Angeklagte zu, daß er neben Arsen seiner Frau auch
Bazillen und Bakterienkulturen beigebracht habe. In seiner
seelischen Depression sei bei ihm der Wunsch aufgetaucht,
seine Frau loszuwerden. Möglich sei es, daß zwischen
dem allen in ihm auch der Gedanke an die Versicherungs¬
summe austauchte. Der Angeklagte stellt gewisse perverse
geschlechtliche Neigungen nicht in Abrede und gibt auch zu,
außer einer ganzen Bibliothek sadistischer und masochisti¬
scher Werke auch

zahlreiche Photographien
in seinem Besitz gehabt zu haben, auf denen er mit ver¬
schiedenen Frauenzimmern in überwiegend masochistischen
Situationen abgebildet ist. Hopf will diesen Verkehr in
England kennen gelernt haben und gibt zu, daß er bis
in die letzte Zeit hinein derartige Perversität betrieben
habe.

Hierauf wird Ausschluß der Oesfentlichkcit beschlossen
und die Sitzung auf Dienstag vertagt . _ _

Aus Westdeutichlanv.
— Elberfeld , 12. Januar . An seinem Spielzeug

erstickte der 7 Jahre alte Sohn einer in der Belle-
allianeestraße wohnenden Familie . Der Weihnachts¬
mann hatte ihm ein Würfelspiel bescheert, er nahm
einen der winzigen Würfel in heu Mund und von
da aus geriet er in die Luftröhre . Da der nächste
Arzt nicht anwesend war , bestellte man , um den dem
Ersticken nahen Kleinen ins Krankenhaus zu bringen,
telephonisch ein Automobil , dieses blieb aber unter¬
wegs infolge eines Motordefektes liegen , und ehe ein
anderes zur Stelle war , war der kleine Knabe tot.

— Düsseldorf , 10. Januar . In dem hier garni-
sonierenden Feldartillerie -Regiment Nr . 7 fanden um¬
fangreiche Verhaftungen  statt . Ein Wachtmeister,
ein Bizewachtmeister und 13 Unteroffiziere sind in
Untersuchungshaft genommen worden . Tie Verhafte¬
ten werden beschuldigt , von Untergebenen , besonders
Einjahrig - Freiwilligen , Geschenke angenommen zu
haben , die in Zusammenhang mit dem gewährten
Weihnachtsurlaub gebracht werden . Durch einen ano¬
nymen Brief ist die Angelegenheit zur Kenntnis der
Vorgesetzten Behörde gelangt.

— Düsseldorf , 10. Januar . Eine der bekanntesten
und beliebtesten Persönlichkeiten im Rheinland , der
königl. Musikdirektor Wilhelm Kohn  in Düsseldorf,
ist nach 32 jähriger Wirksamkeit als Dirigent der Ka¬
pelle des 39. Infanterie -Regiments in den Ruhestand
getreten . Nachfolger Kohns an der Spitze seines Or¬
chesters ist sein Sohn Wilhelm , der wie sein Vater
Schüler der Charlottenburger Hochschule war.

— Duisburg , 10. Januar . In den hiesigen Eisen¬
bahnwerkstätten stürzte ein hochgewundener Wagen ab
uno fiel in eine Arbeiterschar . Ein Arbeiter wurde
getö  tet und zwei schwer verletzt.

— Elberfeld , 10. Januar . Das Hochwasser der
Wupper  zwingt zahlreiche Schleifereien , ihren Be¬
trieb einzustellen . Weite Niederungen sind über-



schwemmt . Im Ruhrgebiet nehmen gleichfalls die Ver¬
kehrsstörungen zu . ,

— M .-Gladbach , 10 . Januar . Tie Eisenbahndirek-
tion Köln hat der hiesigen Handelskammer mitgeteilt,
daß der zweigleisige  Au sb au  der Strecke Köln—
Grevenbroich -M .-Gladbach voraussichtlich am 1. Mai
vollendet sein wird.

— Rheindahlen . 10 . Januar . In Genhülsen ist
nachts das Anwesen eines Landwirts bis aus die
Grundmauern abgebrannt.  Auch das gesamte Vieh,
sieben Rinder , drei Schweine , zwei Pferde und ein
Hund , ist mitverbrannt.

— Büren . 10 . Januar . In Lichtenau (Westfalen ) ist
das Amtsgerichtsgebäude niedergebrannt,  wobei
sämtliche Akten und Dokumente verloren gingen . Die
Ursache des Feuers ist noch nicht festgestellt.

— Bochum . 10 . Januar . Bei Bochum liegen zwei
große Zechen , Hannover und Hannibal , die Eigentum
der Firma Krupp sind . Inmitten der zu diesen Zechen
gehörigen Arbeiterkolonie Dahlhauser Heide hat die
Firma einen Saalbau  errichtet , der aus einem statt¬
lichen Gebäudekomplex und großen Gartenanlagen be¬
steht . Ein großer Saal für 800 Personen . Billard - ,
Lese- und Vereinszimmer sind die Hauptteile der Bau¬
lichkeiten . Diese neue Stätte der Erholung ist eine
wirkungsvolle Zierde der Kolonie Dahlhauser Heide.

— Oberhausen . 10 . Januar . Durch Reibung ent¬
stehende und dann Verheerungen entfachende Fun¬
ken  haben in den letzten Jahren eine große Rolle
gespielt , bei der Vernichtung des Zeppelinlustschiffes
Schwaben u . a . Auf einem ganz neuen Gebiet ist
jetzt diese Erscheinung aufgetreten . Auf dem Güter¬
hof Westend bei Oberhausen wurde ein Kessel mit
Benzol auf ein anderes Gleise gebracht ; beim An¬
legen des Hemmschuhs entstanden durch die große Rei¬
bung Funken , ein Funken sprang an den Kessel , und
dieser geriet sofort in Flammen . Nach dem Bericht
der „ Rhein - und Ruhr -Zeitung " mußte man den Wagen
ausbrennen lassen , die Feuerwehr schützte die benach¬
barten Häuser . Durch Stichflammen wurde ein Arbei¬
ter schwer verbrannt.

Aus Stadt und Land.
** Hochwasser , wie es seit 1905 nicht gewesen ist,

beunruhigt innerhalb zehn Tagen das zweite Mal
die Einwohner Flensburgs . Da ein scharfer Nordost¬
wind weht und das Wasser von Viertelstunde zu Viertel¬
stunde steigt , befürchtet man , daß das Hochwasser von
1872 noch einmal wiederkehre . Die Straßen am Hasen
sind überflutet , und an einzelnen Stellen stand das
Wasser am Sonnabend bereits über einen Meter hoch
in den Parterrewohnungen , so daß die Bewohner mit
ihren Habseligkeiten in die oberen Räume flüchten
mußten . Das Wasser hat am Sonnabend dieselbe
Höhe erreicht wie am 13 . Dezember vorigen Jahres.
Auch aus vielen Orten Mitteldeutschlands kommen er¬
neut Nachrichten über schwere Hochwasserschäden . Weser,
Fulda und Werra waren rapide gestiegen . Ber Oer
Stadt Fulda ist der Fluß über die Ufer getreten und
hat weite Landstrecken überschwemmt . Im Rherntal
bedrohte das Wasser am Sonnabend vielfach die Häuser
der Bewohner . In Belgien sieht es noch viel schlimmer
aus . Die ganze Gegend von Lüttich und Verviers
ist überschwemmt . Die Straßenbahnen , die zwischen
den einzelnen Städten zirkulieren , mußten den Betrieb
einstellen . Verschiedene Vororte größerer Städte sind
geräumt worden . Die Leute , die an den Ufern der
Maas wohnen , sind äußerst beunruhigt . Augenschein-
lich ist es unmöglich , Wagen und Kähne zum Fort¬
schaffen von Möbeln zu erhalten . Besonders ber den
armen Leuten hat das in die Kellerräume eingedrun¬
gene Wasser großen Schaden angerichtet.

** Tie Ostsee hat den Ort Damkcrort bis an Sie
Tachfirst unter Wasser gesetzt . In der Sonnabend
nacht zerriß die Flut den Landweg zwischen der See
und dem Bukower See an drei Stellen . Der Bukower
See bei Köslin stieg reißend . In kurzer Zeit stand der
Ort Damkerort unter Wasser , aus den Fluten ragen
höchstens noch zwei bis drei Dächer hervor . Zwischen
dem Jamunder und dem Bukower See ist ebenfalls ein
großes Stück Land von den Fluten sortgerissen worden.
Von Köslin ging schleunigst Militär zur Hilfeleistung
nach Damkerort ab.

** Tie Epidemie in ven französischen Wcstgarn,-
soncn , die vor einigen Tagen zum Ausbruch kam und
die man anfänglich für Genickstarre hielt , hat sich trotz
aller Vorsichtsmaßregeln weiter ausgedehnt . Tie ge¬

naue ärztliche Untersuchung hat nun zwerselchrer er¬
geben , daß es sich nicht um Genickstarre handelt . Die
Aerzte stehen vielmehr einer neuen Krankheit gegen¬
über , zu deren Bekämpfung sie noch kern Mrttel

£enn *£ 'ei | tc  Staublawine begrub zahlreiche Arbeiter,
die beim Straßenbau am Hochkogel bei Fieberbronn
(Tirol ) beschäftigt waren . Bis Sonntag früh wurde
ein Toter aus den Schneemassen hervorgezogen.

** Te « Tango bezeichnet der Erzbischof von Parrs,
Kardinal Amette , in seiner Zeitschrift „La semarne
religieuse " in äußerst krassen Ausdrücken als für ernmr
religiös empfindenden Menschen durchaus ungebührlich.

** Heftiger Schneefall im Odenwald hat neuer¬
dings in den Wäldern der näheren und weiteren Um¬
gebung Heidelbergs erheblichen Schaden verursacht.
Durch die gewaltigen Schnee - und Wassermassen sind
Flüsse und Bäche beträchtlich angefchwollen . In Wern¬
heim und in verschiedenen anderen Orten des Wesch¬
nitztales wurde die Wasserwehr alarmiert.

Scherz und Ernst.
= Deutsch« Kuutvntelegraphie bei der Polarforschuug.

Die antarktische Expedition des Australiers Dr . Mawson
steht seit längerer Zeit schon vermittels seiner mitgesühr-
ten zwei Telefunkenstationen dauernd in funkentelegraphi¬
scher Verbindung mit der Telefunken -Großstation Awanui,
im Norden der Nordinsel von Neu-Seeland . Dr . Mawson
hat einstweilen die eine seiner Stationen auf der Macqua-
rie -Jnsel , die unter dem 55. Grad südlicher Breite liegt,
errichtet , während er die andere in die Antarktis mitge¬
nommen hat . Die Telegramme der Großstation Awanui
werden aus der Marcquarie -Jnsel gut ausgenommen , die
Entfernung der beiden Matronen voneinander beträgt etwa
2500 Kilometer . Dem bekannten Südpolentdecker Amund-
sen hat Dr . Mawson vor einiger Teit ein Telegramm zuge¬
sandt , das folgenden Weg gemacht hat : Antarktis —Macqua-
rie -Jnsel — Australien — Christiania — Newhork . Das
Telegramm wurde Amundsen trotz mehrfachen Umtelegra-
phierens bereits 24 Stunden nach der Aufgabe in der Ant¬
arktis in Newhork zugestellt.

= Reue Bomben für ven Luftkrieg hat der österrei¬
chische General Tilschkert erfunden . Die Bomben sollen
mit Stoffen gefüllt werden , die bei der Explosion giftige
Gase entwickeln. Dafür hat der Erfinder eine Verbindung
von Arsenik und Thermit angegeben , die außerordentlich
wirkungsvoll sein soll und in erster Linie beim Kampf gegen
Kriegsschiff - Verwendung finden wird . Die bisherigen Ver¬
suche, Bomben gegen Panzerschiffe aus Luftschiffen und
Flugzeugen zu werfen , hatten gezeigt , daß diese Bomben,
auch wenn sie das Schiffsdeck richtig treffen , doch nur
geringen Schaden anrichten . Sie konnten das Panzerdeck
nicht durchschlagen , selbst wenn sie mit stark wirkenden Ex¬
plosivstoffen geladen waren . Auch die Panzertürme wider¬
standen ihrer Wirkung . Die Panzer wurden wohl einge¬
beult . erhielten auch Risse ; dies bedeutet aber keinen
nennenswerten Schaden , und auch die Bewegungen der
Panzertürme wurden dadurch nicht aufgehoben . Die
neuen Bomben bestehen aus einer 30 Kilogramm schweren
Hülle und enthalten im Innern 30 Kilogramm Thermit und
50 Kilogramm Arsenik, die in einer bisher noch nicht be¬
kannten Art und Weise untereinander vermischt sind . Dre
Bomben müssen so geworfen werden , daß sie auf das
Vorderteil des Schiffes auftreffen . Kommen sie zur Ex¬
plosion , so entwickelt das Thermit eine außerordentlich
große Hitze, bis zu 3000 Grad . Unter dieser Einwirkung
verwandelt sich das Arsenik in ein äußerst giftiges Gas
von großer Ausdehnung . Bei der Fahrt herrscht auf jedem
Schiffe ein starker Luftstrom in der Fahrtrichtung . Dadurch
werden die entstandenen Gase sofort über das ganze Deck
verbreitet und dringen durch alle Oeffnungen , namentlich
durch die Scharten , Ventilatoren , Türen , Treppen ufw.
in 'das Innere der Panzertürme und betäuben die Men¬
schen. Der Tod soll rasch und schmerzlos erfolgen , so daß
die neue Bombe in gewisser Hinsicht humaner wirkt als die
jetzigen Geschosse.

v . Forstner vor dem Kriegsgericht.
£ Straßpurg . 10. Januar.

Das Oberkriegsgericht des Straßburger Armeekorps ver¬
handelte am Sonnabend als Berufungsinstanz über das
Urteil des Kriegsgerichts der 30. Division , wodurch Leürnarrt
Freiherr Günther von Forstner wegen gefährlrcher Kör¬
perverletzung und rechtswidrigen Waffengebrauchs zu der
gesetzlichen Mindeststrafe von 43 Tagen Gefängnis verur¬
teilt worden war . Leutnant Freiherr von Forstner hat

Die Flucht durch das Femdeslager.
Erzählung nach einer wahren Begebenheit.

Von A . Hcerdesen.
5] (Nachdruck verboten.)

Wenige Minuten später wurde Cano mit verbun¬
denen Augen in das Lager der Carlisten geführt,
um nach seinem Wunsche General Cabrera zu 'sprechen.
Die Stute schritt wie ein treuer Hund neben ihm.
Endlich blieb sein Begleiter stehen . Rodriguez ver¬
nahm rings umher das Geräusch vieler Stimmen , das
aber plötzlich verstummte.

Eine fremde Hand löste die Binde von seinen
Augen . . „

Vor Rodriguez stand ein hoher , stolz blickender
Mann , der ihn so forschend betrachtete , als wollten
seine Augen auf dem Grunde seiner Seele lesen.

Wie ein Blitz durchzuckte Rodriguez die Gewißheit,
daß diese stolze , männliche Erscheinung kein anderer
sein konnte als der große General Cabrera.

Ohne den Blick von Rodriguez abzuwenden , fragte
der General : „Was wollt Ihr von mir ?"

Ein Gefühl der Schüchternheit erfaßte Rodriguez,
als er jetzt zu dem größten Feldherrn der Carlisten
sprechen sollte . Allein er überwand es . Mit flie¬
gendem Atem erzählte er , weshalb er hierher gekommen
wäre.

Auffällige Veränderung zeigte sich bei ' fernen
Worten in den Zügen des Generals . Ein lebhafter
Glanz trat in seine Augen , und er rief : „Wir wollen
den Christinos einen heißen Empfang bereiten ."

Dann ließ er Canos Fesseln losen und rerchte rhm
die Hand Zu Dankesworten war letzt keine Zert.
Noch einmal mußte ihm Rodriguez die genaueste Aus¬
kunft über die ungefähre Zahl des Ferndes und die
Gegend , von der er sich zu nähern schien , geben , und
es war von großer Wichtigkeit , daß Rodriguez dre
Gegend genau kannte und jeden Weg darin genau be¬
schreiben konnte . ^ rv , rr ..  »

General Cabreras scharfer Feldherrnblick erkannte
sogleich alles , was für ihn nutzbar und vorteilhaft
war , und sofort erteilte er seinen Soldaten geheime
Befehle , die in aller Stille und Heimlichkeit ausge¬
führt wurden.

Als nun die Christinos sich nach kurzer Zeit dem
Lager der Carlisten , das sie zu umzingeln beabsich¬
tigten , näherten , da sahen sie sich selbst zu ihrer Uebcr-
raschuna plötzlich von Carlisten umzingelt und von
ihren seitwärts anrückenden Kameraden abgeschnitten.

Ohne daß sie es bemerkt hatten , hatten sich Ab¬
teilungen der ' Carlisten zwischen die Abteilungen der
Christinos gedrängt und sie voneinander abgeschnitten
und umzingelt.

Sie sahen sich selbst plötzlich als Gefangene der
Carlisten.

Ein heftiger Kampf brach los , und als der Tag
sich seinem Ende neigte , da hatte die kleine Schar
des Generals Cabrera eine ungleich größere Uebermacht
der Christinos besiegt.

Als die erbeutete Fahne vor General Cabrera
niedergelegt wurde , da blickte der General sich for¬
schend um.

Er suchte Rodriguez Cano , der bescheiden etwas
abseits stand.

„Tretet an meine Seite, " sagte der General , „da¬
mit ich Euch jetzt danken kann . Nicht mir gebührt in
Wirklichkeit der Siegespreis des heutigen Tages , son¬
dern Euch !"

Rodriguez Cano wurde bei diesem Lobe aus dem
Munde des berühmten , und von ihm so leidenschaft¬
lich verehrten Generals dunkelrot . Er war viel zu
bescheiden , um in seiner Tat irgendetwas Verdienst¬
volles zu sehen und erwiderte nur verlegen : „Ich tat
nur meine Pflicht ."

Der General lächelte . Gerade die Bescherdenhert
des jungen Mannes gefiel ihm besonders gut . Mit
großem Wohlgefallen ruhten seine Augen auf dem
schönen Gesicht des vor ihm Stehenden , und freundlich
fragte er ihn : „Wie heißt Ihr ?"

„Rodriguez Cano !"
„Man sollte Euch Ladiosa nennen, " meinte Ge¬

neral Cabrera lächelnd , „ nach Ladiosa , von dem es
hieß , er sei der schönste Mann gewesen , der jemals
in Spanien gelebt hat ."

„Schönheit ist kein Verdienst , dessen man stolz
sein dürfte, " erwiderte Rodriguez . und diesmal errötete
er vor Unwillen . „Ich würde es mir mcht zur Ehre
rechnen , um der Schönheit willen berühmt zu fern ."

oas Urteil seinem Umfange nach angefochten , weil er sich
nicht schuldig fühle.

Bei Feststellung der Personalien wurde bekannt ge¬
geben , daß von Forstner wegen des entgegen dem Regi¬
mentsbefehl gebrauchten Wortes „Wackes" zu einer Diszi¬
plinarstrafe von sechs Tagen Stubenarrest verurteilt wor¬
den ist.

Der Angeklagte macht wie in der ersten Verhandlung
Notwehr geltend und beruft sich auf den Befehl seines Vor¬
gesetzten, des Obersten von Reutter , die Beleidiger festzu¬
nehmen.

Ein Teil der militärischen Zeugen bekundet , daß sie
so nahe bei Forstner bezw. Blanck standen , daß sie jederzeit
den Leutnant hätten schützen können . Andere Zeugen er¬
klären , Blanck sei wie ein Stück Vieh behandelt worden . —

Nach dem Plädoyer des Rittmeisters Köhler  beant-
tragte die Verteidigung Freisprechung . Die ganze Sachlage
deute darauf hin , daß von Forstner viel zu erregt war , als
daß, er die Sachlage hätte ruhig überblicken können . Die
Anklage wegen Körperverletzung entfalle dadurch , dar der
Leutnant einfach die Befehle seiner Vorgesetzten ausführte.

Das Urteil gege» von Forstner
lautet auf Freisprechung unter Aufhebung des Urteils erster
Instanz . Die Urteilsbegründung stützt sich auf Paragr . 35
des Reichsstrafgesetzbuches . Da ? Gericht hat vor allem an¬
erkannt , daß der Schuhmacher Blanck tatsächlich den Ans¬
druck „Warte , Junge , du wirst gemetzt!" gebraucht hat . Der
Fahnenjunker Wiß, der den Ausdruck hinter sich vernahm,
drehte sich um und sah einen Mann , der in die Tasche griff,
als wollte er ein Messer herausziehen . Er hat diesen
Mann mit Bestimmtheit als Blanck bezeichnet. Da er einen
zweiten Mann nicht bemerkt habe , könne kein anderer in
Frage kommen, von Forstner konnte also annehmen , daß
Blanck sich auf ihn stürzen wollte . Notwehr lag demnach
in vollem Umfange vor.

Trinkgelder -Prozeß.
£ Köln . 10. Januar.

In dem Prozeß gegen den Redakteur der sozialdemo¬
kratischen „Rhein . Zeitung ", welcher der Kölner Polizei vor-
geworsen hatte , daß sie Geschenke annehme und der Polrzei-
präsident dies System billige , werden durch die Zeugen für
die Polizei sehr belastende Aussagen gemacht. So sagte
der ehemalige Kriminalkommissar Hanncmann  u . a.
aus , daß einmal für die Erteilung einer Wirtschaftskon¬
zession 1070 Mark ee .ahlt worden sei n . In Bra er ikreis .n
sei es allgemein üblich , nach Einreichung eines Konzessivns-
gesuche» den betreffenden Polizeiinspektoren einen größeren
Geldbetrag oder einen Korb Wern zu schicken. Drei Po¬
lizeiinspektoren , die unter dem Namen „Die heiligen drei
Könige " bekannt gewesen seien, hätten im Vergnügungs¬
park wiederholt Sektgelagen auf Einladung des betreffenden
Besitzers beigewohnt , dem bei der Einrichtung eines Eta¬
blissements seitens der Polizei keine Schwierigkeiten ge¬
macht worden waren.

Ein anderer Zeuge erklärt , sein Konzessionsgesuch fei
anfangs auf Schwierigkeiten gestoßen, die aber rasch behob -n
waren , als er die betreffenden Polizeiinspektoren zu einem
Weinfrühschoppen eingeladen hatte.

Die Restaurateurseheleute Gockel bekunden , daß eine
bekannte Restaureurin ihnen gesagt habe , bei den „Kerls"
richte man nur mit blauen Lappen etwas aus . — Polizei¬
inspektor Voitsch  erklärte , seine Frau habe ab und zu
ein Frühstückskörbchen erhalten , in dem manchmal auch ein
Geldstück verborgen war . — Nach der Aussage eines ehe¬
maligen Kriminalwachtmeisters sei gegen einen Frankfurter
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Wieder lächelte der General.
„Ihr habt recht . Ihr verdient , um Eurer Tapfer¬

keit willen berühmt zu werden . Ihr setztet Euer Leben
dafür aufs Spiel , mich zu warnen , bei Eurem wilden
Reiten mit gefesselten Händen ."

„Das Verdienst dafür gebührt ebenso sehr Uleiner
Stute wie mir, " erwiderte Cano.

Als nun General Cabrera ihn freundlich fragte,
ob er einen Wunsch habe , den er imstande fei , zu
erfüllen , um seine mutige Tat zu lohnen , da leuchtete
es in Rodriguez Augen mutig auf.

„Laßt mich in Eure Schar eintreten und mrt und
für Euch kämpfen, " bat er.

„Dieser Wunsch sei Euch gern gewährt, " entgegnete
der General lebhaft . „ Es würde mich freuen , einen so
mutigen Kämpfer unter die Meinen zu bekommen.
Dennoch aber will ich Euch zuvor dennoch warnen,
Euch gerade jetzt uns anzuschließen . Die ganze Ge¬
gend ringsumher ist vom Feinde besetzt , unsere eigene
Schar aber ist nur sehr klein . Wir müssen versuchen,
uns durch eine lange Strecke feindliches Land hindurch¬
zuschlagen , um wieder mit unserem Hauptheer zu¬
sammenzukommen . Es ist ein sehr gefährlicher Zug,
der uns allen leicht das Leben kosten kann ."

Allein für Rodriguez Cano schien keine Gefahr
zu groß , wenn er sie an der Seite General Ca»
breras bestehen durfte.

Er erbat sich von Cabrera nur noch die Erlaubnis,
noch einmal in die Heimat zurückreisen zu dürfen,
um Abschied zu nehmen.

Voller Angst , voller Erwartung empfingen ihn
die Dorfbewohner in ihrem Versteck . Sie hatten von
ferne den Schall der Schüsse und das Getöse des
Kampfes vernommen und in angstvoller Ungewißheit
sich gefragt , ob dieser Kampf auch ihnen und ihrem
Dorfe Verderben bringen werde.

Nun aber erfuhren sie zu ihrer großen Erleich¬
terung aus Canos Munde , daß ihnen keine Gefahr
mehr "drohe , und daß die Christinos gänzlich geschlagen
worden waren . Rodriguez war viel zu bescheiden , uw
in seiner Erzählung die eigene Tat irgendwie beson¬
ders hervorzuheben.

(Fortsetzung folgt .)



Konsul , in dessen Haus ein 15 jähriges Mädchen aus Berlin
verborgen wurde, nichts unternommen worden, nachdem
er für eine Nichtfestnahme 100V Mark angeboren hatte;
nach Berlin sei .gemeldet worden, das Mädchen sei unauf¬
findbar.

Polizeipräsident v. Weegemann  bekundet , die für
die Polizeimannschaften und Beamten eingegangenen, oft
recht zahlreichen Geschenke seien nach einem vom Regie¬
rungspräsidenten genehmigten Plane verteilt worden. Von
der Ministerialvorschrift, dass, die Beamten ohne die Ge¬
nehmigung ihrer Vorgesetzten Behörde keine Geschenke an¬
nehmen dürfen, hätten die Beamten Kenntnis gehabt,
ausserdem sei ihnen die Verfügung wiederholt bekannt ge¬
worden. Gleichzeitig teilte der Polizeipräsident mir, daß
ihm eben erst vom Rennverein ein Betrag von 500 Mark zur
Verteilung als Remuneration für die Schutzleute übergeben
worden sei.

Giftmörder Hopf.
££ Vor dem Frankfurter Schwurgericht hat der Prozeß,

gegen den Giftmörder Hopf begonnen. Die Anklage lautet
auf sechsfachen Mord bezw. Giftmordversuch, während in
einem siebenten Fall begründeter Verdacht gegen Hopf be¬
steht. Hopf war dreimal verheiratet . Seine erste Frau
erlag dem Gift ; nach ihrem Tode erhielt Hopf die Le¬
bensversicherungssummevon 15 000 Mark ausgezahlr. Seine
zweite Frau , deren Leben er ebenfalls hoch versichert hatte,
und die bald nach der Eheschließung zu kränkeln anfing,
trennte sich von ihrem Manne, starb aber schon nach kurzer
Zeit ebenso wie das in der Ehe geborene Kind an den
Folgen des Giftes. Seine dritte Frau , die Hopf bald nach l
.der Hochzeit in eine Lebensversicherung mit 80 000 Mark i
eingekauft hatte, erkrankte ebenfalls, suchte aber ein Kran- :
kenhaus auf und konnte gerettet werden. Die Untersuchung i
per Leichenreste der verstorbenen Angehörigen Hopfs hat ;
’m sämtlichen Fällen das Vorhandensein von Giftspuren 1
«nt Sicherheit ergeben. Da Hopf das Vorhandensein von >
Giftresten in den Leichen teils auf die Benutzung von Schön- z
heitsmitteln durch die betreffenden Personen während ihres I
Lebens, teils auf die Anwendung von Arsenikpräparaten !
seinerseits zur Leichenkonservierung zurückführt, wird ein >
grosser Teil der Verhandlung der wissenschaftlichen Aus- '
einandersetzung zwischen den Sachverständigen nach dieser
Richtung hin Vorbehalten bleiben. Es liegen auch Ver¬
dachtsgründe vor, daß der Vater Hopfs einer verbreche¬
rischen Handlung seines Sohnes zum Opfer gefallen ist, so
daß die Anklage sich jetzt auf vierfachen Mord und drei¬
fachen Mordversuch erstreckt. Ein umfassendes Geständnis
hat Hopf in der Voruntersuchung nicht abgelegt. Zu der
Verhandlung sind 51 Zeugen und 9 Sachverständige ge¬laden.

- !

Sport und Verkehr.
X Ponrpes Nilftug. Der französische Aviatiker Pourpe,

der Won Kairo nach Karthüm fliegt, meldet, daß er nach
einem 240 Meilen lange» Fluge durch die Wüste am Freitag
mittag in Abu Hamed angekommen ist.

Der Münchener Karneval.
= Ter Münchener Karneval hat begonnen , und

damit hat für lange 49 Tage die Herrschaft des närri¬
schen Prinzen über die bayerische Metropole eingesetzt.
Ter Kulendermann hat es diesmal besonders gut ge¬
meint mit denen , die einen besonderen Grund bezw.
eine Elitschuldigung für ihr Amüsement haben müssen,
denn die Tauer des diesjährigen Karnevals bedeutet
der Zeit nach beinahe einen Rekord und entschädigt
für das verflossene Jahr , in welchem man nur an
29 Tagen die Nacht zum Tage machen durfte.

Mit dem Ernst , der einer so wichtigen Sache ge¬
bührt , verzeichnen die Münchener Chronisten , daß rn . -
gesamt 726 Karnevalsveranstaltungen vorgesehen ftnsb
Man ist allerdings nicht gezwungen , alle diese Feste
chitzumachen. Die großen Bräus : Löwenbräu , .Mün¬
chener Kindl , Bürgerbräu , Hackerbräu , und wie sie alle
heißen , die bekannten Hotels und Cafes sind fast alle
Tage belegt . Man hat die Auswahl vom bat paree
rn dem Deutschen Theater mit seinen Eintrittspreisen
von 20 Mark bis herab zu den primitiveren Lust¬
barkeiten der „Griffesten " oder einer anderen ehr¬
baren Zunft gleicher Kulturhöhe , bei denen es we¬
niger aus Eleganz als auf Schneid und Humor an-kommt

Der Charakter Münchens als Kunststadt dokumen-
trert sich naturgemäß auch während dieser Zelt rn
den Karnevalsveranstaltungen der Künstlerschaft , die
la einen Ruf weit über die bayerische Hauptstadt
haben und wirklich zu Brennpunkten von Schönheit
und übermütiger Laune , von Witz und Satire sich
gestalten . Die „Gesellige Vereinigung Münchener

feiert ihr Fest unter der Devise „Der große
Guckkasten", der „Akademische Verein für Kunst " ladet
,li einem „Bacchusfest im alten Rom " ein , und der
,,Verband der Studierenden der Akademie der bilden - .
sah  Künste " wird einen „Hexensabbath " in Szene !

Zahllos sind die Veranstaltungen , die in Form
• VauernbaUes arrangiert werden . Die größeren

haben zur Verschönerung ihrer Feste und als ;
m.„ öere  Attraktion den Schäsflertanz in ihr Pro - j
natr\ m ausgenommen , so daß die braven Böttcher - ;
frotV-l ” last jeden Abend besetzt sind . Das wiro ihnen
^ unangenehm sein , denn die Produktion
ves Schafflertanzes ist nicht umsonst . Die verschic- j
rtNen , gerade hier in München besonders blühenden :

jeiern Karneval im Rahmen ihrer jewei- >
sSwf 'hartlichen Betätigung und lassen zu diesem ;
.5 -eck auch die Säle entsprechend Herrichten.

- arrginelles und reizvolles Bild bieten die
lirv-fh -f 11 Dank  der Tätigkeit der Gebirgstrachten-
m* x1t  bas alte Originalgewand wieder zu Ehren
bnfc ®,lc  haben es auch vielfach schon erreicht,
de!i Flitterkram unechter Surrogate aus
, . ,l,, ^ askenladcn den echten Kostümen hat weichen
Knievn ?awJsr . bte„ in "euerer Zeit vielbesprochenen

hosewrrdhier durch Massenauftreten ihre alteStel-

gehören . ' Es sind dies die Brüder Schoch. Der älteste,
Generalleutnant Gustav Ritter von Schoch, befehligt
die 5. Division in Nürnberg , der zweite , General¬
leutnant Albert Ritter von Schoch, führt die 1. Di¬
vision in München , der dritte , Generalmajor Emil
Schoch, ist Brigadekommandeur in Augsburg und der
vierte , Generalmajor Karl Schoch, solcher in Neu-
Ulm. Sie sind Söhne des 1868 zu München ver¬
storbenen Obersten im Generalquartiermeisterstabe Karl
Schoch.

Brief aus der NeichshaupMadr.
1> Berlin,  10 . Januar.

Berlin steht vor der „Saison ", vor der politi¬
schen wie vor der gesellschaftlichen. Der preußische
Landtag ist eröffnet , und der Reichstag wird in den
nächsten Tagen ebenfalls wieder die Arbeit aufnehmen.
Da fehlt es an politischem Stoff in den Zeitungen
wie am Biertische nicht.

Zur selben Zeit bcginnt 's in der Berliner „Ge¬
sellschaft", in den Kreisen der „oberen 400", sich zu
regen ; da kommt Leben in die Salons , in die Kon¬
zert- und Ballsäle der Palais Unter den Linden , in
der Wilhelmstraße , in die Behausungen der Höchsten
und hohen Aristokratie , der Botschafter und Ge¬
sandten , der Minister und Geheimräte.

Eröffnet wird die gesellschaftliche Saison durch die
Festlichkeiten des Hofes , und zwar regelmäßig an dem
Tage vor dem Sonntage , der dem 18. Januar , dem
Jahrestage der Erhebung Preußens zum Königreich,
am nächsten liegt , sei es vorher oder nachher . An
diesem Sonnabend findet das „Fest des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler " statt , bei dem Seine Majestät
die Ritter und Chargen des höchsten Ordens in Preußen
zu althergebrachter Feier um sich versammelt . Es
ist das Fest der bohen Aristokratie.

Dem „Feste des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler " folgt am nächsten Tage , und zwar stets an einem
Sonntage , das „Krönungs - und Ordensfest ", also am
nächsten Sonntage , der in diesem Jahre mit dem Krö¬
nungstage zusammensällt . Daß dieses Ordensfest stets
an einem Sonntage gefeiert wird , hat seinen guten
Grund . Zu ihm erhalten nämlich alle in Berlin an¬
sässigen neuernannten Ordensritter , wes Standes und
Berufes -"sie immer sein mögen, Einladung . Um nun
auch allen die Möglichkeit zu geben, zu erscheinen,
und Störungen in ihren Aemtern und in ihrem Be¬
rufe zu vermeiden , nimmt man einen Tag und eine
Stunde , zu der niemand am Erscheinen behindert ist.

Da sitzen denn mittags im Königlichen Schloß
an langgestreckter Tafel , die den Glanzpunkt des
Festes bildet , Männer von hohem und niederem Range,
in buntester Reihe nebeneinander , wobei auch das schöne
Geschlecht nicht fehlen darf , da ja auch an seine ehren¬
wertesten Vertreterinnen seit langem Ordens - und
Ehrenzeichen verliehen werden . Das Ganze trägt , im
Gegensatz zum Schwarzen Adlerfest einen etwas demo¬
kratischen — selbstverständlich im edelsten sinne —
Charakter , denn jeder Standesunterschied scheint an
der Tafel aufgehoben zu sein , und wo ein humorvoller
neuer Ordensritter oder eine geistreiche Ordensrrtterrn
Platz genommen , da geht es manchmal recht ungezwun¬
gen und lustig her , sobald die Tafelfreuden der Zunge
Banden gelöst haben . Als vor einigen Jahren die
„komische Alte " des Königlichen Schauspielhauses Anna
Schramm die Rote Kreuz -Medaille erhielt , wurde sie
von einem Generaladjutanten zu Tisch geführt , und
in ihrer „Ecke" soll es gar lustig zugegangen sein.

Am 20. und 22. Januar nehmen mit der „großen"
und „kleinen Cour " die eigentlichen Hoffeste ihren An¬
fang . Da zieht die ganze Hofgesellschaft im Weißen
Saale an dem Kaiser und der Kaiserin unter dem
Thronhimmel vorüber . Da werden die Neulinge den
Majestäten vorgestellt , und die jungen Damen der
Aristokratie feiern den Einzug ins gesellschaftliche
Leben mit Gefühlen , die unsere Romanschriftsteller so
wundervoll zu schildern wissen.

. Voraussetzung für den Zutritt zu diesen Fest-
! lichkeiten sind ein hohes Amt oder der Adel , bei
! beu Damen mit Ausnahme der Ministergattinen undj -Töchter immer der Adel,wenigstens bei Inländern;

die Damen des diplomatischen Korps sind immer hof-

Hotel Berg seine diesmonatliche Sitzung ab. Von den
auswärtigen Verbänden waren Frankfurt a. M„ Obertaunus
und Wiesbaden Land vertreten.

Der 1. Vorsitzende gibt Kenntnis von dem Ableben des
Einzelmitgliedes des Verbandes Herrn Generalmajor z. D.
von Freyhold.

Für die anläßlich seines 75. Geburtstages übermittelten
Glüchwünsche hat Exzellenz von Lindequist dem Bezirks¬
verband seinen Dank ausgesprochen.

Aufnahmeanträge liegen vor von den Vereinen Reichen¬
bach, Kreis Usingen und St . Goarshausen.

Die Kreisverbände haben zum 1. Februar ds. Js . die
Inhaber des Eisernen Kreuzes sowie des Militär -Ehren-
Zeichens der General-Ordens-Kommission direkt namhaft
zu machen.
Im 3. Vierteljahr 1913 sind an Unterstützungen 2721 Mk.
und an Notstandszuwendungen . - - 650 „

zusammen 3371 Mk.
gezahlt worden.

Ferner wird mitgeteilt, daß dem Kriegerverein Schmitten
noch 150 Mk. aus dem Notstandsfonds bewilligt worden sind.

Von den auf 60 Pfg . erhöhten Beiträgen entfällt auf
die Unterverbände (Regierungsbezirks- und Kreisverbände)
kein Teilbetrag.

v. D e t t e n.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (12. Januar 1914.)

Preis für 1 Zentner Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

Gchsrn:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes, 50—54 90—93höchstens7 Jahre alt.
Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 46—49 83—89ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 43—45 79—86

Dulle« :
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 48—51 80- 85
Vollfleischige, jüngere. 44- 47 76—81

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwert. 46- 49 83- 88
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

80—83wertes bis zu 7 Jahren . 43—46
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

41—45 79- 87wickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen 33—37 66—74

Kälber:
Doppellender, feinste Mast. — —
Feinste Mastkälber. — —
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 64- 68 108- 115

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . . 45 94
Geringe Masthammel und Schafe — —

Schmrine:
Vvllsieischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht.

55- 58

55'/,-
58

70—72

70—72

* Viehmarkt zu Mainz vom 9. Januar. Ochsena) 90
bis 95 Mk., b) 86 bis 90 Mk , Kühe, Rinder : a) 88 bis
92 Mk., b) 78 bis 85 Mk., o) 70 bis 78 Mk., ä) 62 bis
68 Mk., Kälber ?98 bis 105 Mk., Schweine: a) 75 Mk„
b) 73 bis 74 Mk„ Sauen und Eber 63 Mk. — Fleisch¬
preise  nach freier Erklärung der Metzgerinnung:
Ochsenfleisch per Pfund 90 bis 96 Pfg ., Kuh- oder Rind¬
fleisch 60 bis 90 Pfg ., Schweinefleisch 80 bis 100 Pfg .,
Kalbfleisch 90 bis 100 Pfg ., Hammelfleisch70 bis 100 Pfg.

Marktverictst.
Getreide und Raps.

Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.
Mainz , 9. Januar 1914.

öleben1 1*̂Trachtenbilde zu befestigen
die .Vergnügungsstätten kommen jetzt a

wissen.
die Leinn^ .?"" 'X' '^ a " üsiMrren rommen jetzt auch für
runa Ees goldene Tage , denn es gilt in Variie-
' ri alten Seemannsspruches die Devise : ^ —

^J, c' Cr“ ltt  leben aber nicht.'^vitn man fidj hurA >*/>£ «v- .rcqifh'y 'y 'Ja durch das lange Vergnügungs¬
sich, daß eŝ üNeün durchgelesen hat, dann wundert man
Zeiten Leute gibt, die über schlechte
gen bon 'fremw , Ult» erlt)et,"r *! nb bie  Anmeldnn-daß ninn zur Karnevalsaison sehr große, so
samte chnem kleinen Geldstrom für die ge-

-- K .? ^ "--̂ ustrie rechnen kann. '
Durch die " lerch,zeitig bayerische Generale.
Bayern oX 3um  Geburtstage König Ludwigs III . von
Wen tritt der in der deut-
äRrfih«,. mee  einzig dastehende Fall ein dass vier
Drüder zu alercher Zeit der aktiven Generalität an-

Drei Hofbälle , zwei kleine und ein großer , sind
für das laufende Jahr vorgesehen , am 4. und 11.
Februar und der Fastnachtsball am 24. Februar . Am
großen Hosball nehmen in der Regel 4000—5000
Menschen teil . Eröffnet wird der Ball von den Prinzes¬
sinnen oder in deren Abwesenheit von den Ehrendamen
der Kaiserin mit den Vortänzern , als welche je ein Offi¬
zier vom 1. Garderegiment zu Fuß und vom Gardes du
Corps fungieren . Zu den kleineren Bällen ergehen in
der Regel nur etwa 400 Einladungen.

Ter Fastnachtsball bildet den Schluß der Hosfeste.
und ihn wiederum beschließt der „Kaiserpunsch ", der mit
dem Glockenschlag 12 zum Aschermittwoch von Lakaien
rundgereicht wird . Meine liebenswürdigen Lesermnen
dürfte das Rezept dazu interessieren , weshalb ich es hier
nach Richard Gollmers trefflichem Buch „Bowlen und
Punsche " hier anfüge : , . 0 .

„Zwei Quart Wasser werden mit vier Pfund Zucker
bis zur Siedehitze erwärmt , dann der heißen Masse
vier Flaschen edelsten , sehr alten Rheinweins und eine
Flasche feinster , alter Rum zugefügt . Run wird das Ge¬
misch nochmals bis zur Siedehitze erwärmt und , menn
der Kessel vom Feuer genommen wird , der Sprritusge-
halt durch Abbrennen gemildert . Darauf wird vre
ganze Flüssigkeit durch ein Seihtuch in erne Bowle
gegossen, in die der Saft von zwei frischen Zitronen
geträufelt ist."

Humoristisches.
(Aus den „Meggendorfer Blättern .")

— Motiviert . „Wie , heute , am heiligen Avend,
sitzen Sie im Wirtshaus ?"

„Ja , wissen Sie , meine Frau hat mrr ernen Maß¬
krug geschenkt, und da muß ich doch sehen, wie es
draus schmeckt." . . ,

— Tie Ängstliche Taute . „Werl du sre drr so sehr
gewünscht hast, Frätzchen, schenke ich dir hier eine
Dampfmaschine . Aber spielen darfst du erjt damit,
wenn ich wieder fort bin ; die Dinger sollen so ge¬
fährlich sein ."

Kriefler-Ucrbaitä fl$NeglttMigrvrrirlrr AIrrbaflen.
Auszug

aus dem Protokoll der Vorstandssitzung am 7. Januar
1914 in Wiesbaden.

Unter dem Vorsitze des Herrn Oberst a. D. von Detten
hielt der Vorstand am Mittwoch, den 7. Januar cr. im

Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

Kartoffeln,

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 12. Januar 1914.
in Waggonladung per 100 Kilo .
im Detailverkauf „ „ ,,

18.50—19.50
16.60 - 16.50
16.25—17.25
17.00- 17.75

3.50—4.00
4.60- 5.00

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
w~*î ~̂niri—irr * "" '

Gebrauchen Sie
Herzig ’s sehr bekanntes

Äntisept.Kamillan-Kopfaasser
echt mit eigenem Namcnszug per Flasche 3. Mk.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt.

Gustav Herzig, Wiesbaden,
Webergasse 10.

ft

v: . 1 m » i»« iwvi ■ i «ww. , ———-

hmalen : j Ooirbeimer Strasse 51, am Bismarck-Ring.
Langgasse , im Kaiser-Friedrich-Bad.

Reklame«
Märken
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v. Nerrtter freigesprochen.
Ebenso Leutnant Schad.

() Tas Kriegsgericht der 38. Division sprach
Oberst von Rentter von sämtlichen in der An¬
klage gegen ihn erhobenen Beschuldigungen frei;
ebenso wurde Leutnant von Schad frcigcsprochen.

In der Urteilsbegründung
wird ausgeführt , daß Leutnant von Forstner Ende
Oktober die Aeußerungen über die Wackes getan , habe
die Beweisaufnahme bestätigt , ebenso, daß infolge der
Veröffentlichung von Aeußerungen in dieser Jnstruk-
tionsstunde Menschenansammlungen in demonstrativer
Absicht sich hinter dem Leutnant und vor seiner Woh¬
nung bildeten , wobei mehrfach Beleidigungen ausge¬
stoßen wurden . Es sei festgestellt, daß Steine und
Flaschen hinter den Offizieren , und zwar nicht hinter
Leutnant von Forstner allein , hergeworsen würben.
Tie Polizei hatte nicht die Macht, die Ansamm¬
lungen zu zerstreuen , bis endlich Gendarmen zu Pferde
stiegen. Die Zurückdrängung der Menge erwiderte diese
mit Steinwürfen . Ruhe trat ein , als Oberst v. Rentier
in Urlaub war ; die Beleidigungen der Offiziere wur¬
den aber in der Zwischenzeit fortgesetzt und gingen
auch auf den Obersten über , als dieser aus seinem
Urlaub zurückkehrte. Nach der einen Ansicht war das
Einschreiten des Militärs berechtigt , nach der andern
nicht. Das Gericht nimmt an , daß sich die Bevölke¬
rung über die kurz zuvor wegen der Beleidigungen
der Offiziere erfolgten Festnahme von jungen Bur¬
schen aufgeregt hat , so daß es nach dem Einschreiten
des scharf vorgehenden Militärs zu Ausschreitungen
kam.

8 | SaisonausverkaufW

M Enorm billigB
m ca. 1ZS Stück1

Ulster u. 1
Pi Paletots i
W<’ aus dieser und vorjähriger Wä

Saison

zum Aussuchen | 5 ö Hl

jedes StückW
Reeller Wert zum Teil dasi 2- und 3lache.

frstiL ÖWSQSt Olli Uwe.

I Mainz.
Kein Laden , Nur I. Stock.

'ÖtaMotr
t/toSZJKwr

»1 .85
QUbßti- icut&wi vo*v*iU

Wiesbaden

200 Haarzöpfe
ä Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh,
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J . HYMO N, Mainz,
Stadthausstr . 3.

Adresskarten
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Grojjer Ml -Mauf
5 komplette Schlafzimmer-Einrichtungen in Eiche,

Nußb. und Mahagoni.
MT Komplette Kuchen-Einrichtungen, "WU 1
nußb. Herrenschreibtische, nußb. Vertikow, nußb. Büffet, jj
eich. 3tür . Spregelschrank, Kleiderschränke, Waschkom- ?
moden u. Nachttische mit und ohne Marmor , kompl. z
Betten, Tische aüer Art , Rohr - und andere Stühle , jj
Pfeiler - und andere Spiegel, Flurtoiletten ^ Panel - k
divan, Kameltaschen und andere Sofas , Nipp-, Näh- jj
und Bauerntische, Schreibtischsessel, Handtuchständer, j
Nähtische, Kommoden, Konsolen, Rohrsessel, Triumph - i
stähle, Stafeleien , Notenständer, Bilder aller Art , Tisch- jj
u. Chaiselongdecken, Nipp- u. Gebrauchsgegenstände. j

«l&aüus Jager,
Winket a . WH . :: Kauptstvaße 51.

Ofengeschäft EHNES , Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534
So zialßßSf hält für Osten und Herde, Porzelfanöfen und

' y  Kamine mit Centralfeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu den
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand.

Saison-flaswrkauf

Seltenes Webet
Ein Posten

Anzüge
für

junge Herren
von 15—20 Jahren

11 reihige Form
moderne bräunl . Muster

zum Aussuchen

i
Fran

850i/ft

Löweostein««-.
IMainz.

Kein Laden , nur I. Stock

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parterre.
Sillstm Sirrinu.Imkhaki
genau gehend, von 9 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten. Medaillons,
Ringe, Ohrringe re. in jeder

Preislage:
Rep aratu r - Werk st ätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

LS

Zchiltt-Dienstbuch
nach neuester Vorschrift,

empüehlt di«
DrMdtcrei des Bfirgerfretutd,

Oestricft.

In rechtlicher Beziehung führte die lrteilsbegrün - ?
düng aus : Es besteht ein erhebliches staatliches In - j
teresse daran , die Träger der Staatshoheit zu schützen, s
Tie Offiziere feien aber solche Träger der Staats - {
Hoheit. Schon wenn Schutzleute angegriffen würden . ;
erfolge die Offizialklage . In Zabern sind die Offi¬
ziere tatsächlich angegriffen und beleidigt worden
Schon am 13. November hatte Oberst von Rentier der
Zivilbehörde mitgeteilt , daß sie für Abhilfe sorgen
möge, widrigenfalls der Belagerungszustand verhängt
würde . Selbstverständlich war diese Verhängung des
Belagerungszustandes eine ungesetzliche Maßnahme,
aber die Polizei konnte wissen, daß das Militär sich
in einer Notlage befinde . Wer während der Zaberner
Borgänge in Zabern die Polizeigeldalt ausübte , dar¬
über sei keine Klarheit geschaffen. Es ist nichts ge¬
schehen, um der Belästigung der Offiziere Einhalt
zu tun . Das Gericht ist der Ansicht, daß , wenn
die Zivilbehörde auch nur mit einiger Energie ein¬
geschritten wäre , die Vorgänge hätten vermieden wer¬
den können . Am 22. November erst erfolgte der Auf¬
ruf . in welchem die Bevölkerung ersucht wurde , die
Offiziere in Ruhe zu lassen . Danach trat etwas Ruhe
ein , aber am 26. wurden hinter den Offizieren wieder
Rufe  laut , so daß einzelne Festnahmen erfolgen
mußten . Was das Vorgehen des Obersten v. Rentier
vom 28. November anlangt , so hielt sich der Oberst
an die
noch in Kraft befindliche preußische Kabinettsordre.
Es ist kein Zweifel , daß die preußischen Truppen sich
an ihre Instruktionen zu halten haben , gleichviel wo
sie sich befinden . Tie Offiziere haben nur ihren

j Pflichteifer in der Ausführung ihrer Instruktionen! zu betätigen und haben die, strafrechtliche Seite ihrer

Instruktionen nicht nachzuprüfen . Der Soldat trägt »
seine Instruktion im Tornister mit und befolgt sic j
auch im Auslande . Die im Reichslande garnisonte - I
renden sächsischen Truppen haben die sächsische In - I
strnktion , die preußischen Truppen die preußische Zn - i
struktion auszuführen.

Es ist zweifellos , daß der Offizier nichts werter J
zu tun hat , als sich an seine Dienstvorschrift zu halten
Das Gericht stellte sich im wesentlichen auf den Stand - .!
punkt des Vertreters der Anklage und des Verteidigers,
daß dem Obersten von Rentier bei seinem Vorgehen j
das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit gefehlt hat und ;
er sich für berechtigt hielt , einzuschreiten . Die Zivil - j
gewalt in Zabern hat vollkommen versagt . Das
Zeugnis der Offiziere sei als glaubwürdig anzusehen.
Die Zivilbehörde hat sich nur auf die Verhinderung , '
tätlicher Angriffe auf die Offiziere beschränkt, aber
nichts zur Aufiechterhaltung der allgemeinen Ordnung
getan . Der Oberst von Rentier war berechtigt , die
Verhafteten und im Pandurenkeller Untergebrachten 1 1
dort zurückzuhalten , weil die Ueberführung derselben
nach dem Zivilgericht während der Nacht zweifellos i
zu Zusammenstößen geführt hätte , was zu verhüten eine 1 ;
Pflicht des Obersten war . Daß Oberst v. Rentier .1
mit der Verhängung des Belagerungszustandes ge- I
droht hat , war rechtlich nicht zulässig . Aber es war
lediglich als eine ernste Mahnung an die Bevölkerung { i
zur Wahrung der Ruhe gemeint.

X Um die französischen Flieger zu ermutigen, hat
Präsident Poincaree einen großen Preis gestiftet, der den,
Namen „Preis des Präsidenten der Republik" tragen wird.
Um diesen Preis sollen sich nur solche Flieger bewerben
dürfen, die noch keinen Preis errungen haben.

B . Kern . Mainz, ifüarkt
5 u. 9

Photogr.Apparate
Kinematographen

Pro,jektions-Apparate
sowie alle Bedarfsartikel i» reichster

Auswahl

Illustr. Preisliste kostenlos.

♦
Prima
üuäli-
fäfen

ch>

#

Reelle
Be-

dienung
«H»

Bettücher
Bettbezüge
Schlafdecken
Bettbarchent
Federleinen
Matratzen

Hervorragend große
ArMohl in jeder

Preislage.

Uebernahme kompletter
Braut-Hussiattongsn.

für Hmes. vstiirn u.
Kinder.

Spezialität

Krttr»

Holzbettstellen
Metallbettstellen
Kinderbettstellen
eiserne Bettstellen
Patentfedermatratzen
Polsterwaren

Wkl
einfacher sowie feinster

-WMlUllg.

IMtmlie ksuOtter Wshmßs kmWvuM.

XamvalMikrl
Klatschen, Ansteckblumen, Ratschen,

Nebelhörner , Kopf-Bsdecknngen «. s. w.,
Cervis -MÄtzen1 Groß , 144 Stück Mt . 1,25.

Aeuerwerk,
Lampion , Wache- nnd Magnesium -Fackeln,

Radantaler n. s. w.

Jacques Herrmann
Feuerwerkerei,

Fcruspr. 1833f|)<|ill2 Stadthausstr. 2

Gn Posten
Herren-Anzüge

Ureihige Form
neue moderne Muster

| zum Aussuchen ^ Q50jedes Stück M

:rau tÜWCÜStdilüD

Täglich frischen

A. Zange , Oestrich.

Hagenleideedea

Zahlreiche Anerkennungen übe<

Otto Lille,  Wiesbaden
Woritzstr. 12 Geg. Nachnahm- - -- *
AdresskarteD
liefert Adam Etienne , Oestiic*1

Saison-flnsv rkattf

Besonders biiii

extra stark

Ein Posten
jedes Stl854

für 9 14 Jahre J,Jl
eisenstark

jed St

J50

Klau reinw.
|Jl . .i weg

jed . S*
9i>für 3 - 9 Jahre .

durchaus gefüttert 1 ft

| iür 4 —9 Jahre jed St*
warm gefüttert fl 50

jschwere Qualität /
aus Resten gearb.

Für 10 —14 Jahren

Q25
LJJ

I
Schul-Capes

alle Längen

275  Q 25  Z 50 &0Jt **

b

Latlig.ZLlal
b
5
t,
ft
83

und allen Denen , die an ^
— Verdauungsstörungen A
Magenschmerzen, Apetitlostg'
keil, Verstopfung , Blähungen
Sodbrennen :c. leiden, die»!
zur Nachricht, daß sich als vor
zügliches Hausmittel die tress
lichcn Kräutertropfen „Puri>
taner " sehr bewährt habeH-

sd
P
d<
w
8t
Id
R

nusgez. Wirkung. Zu Habel
in Fl . ä 1.20 und 3 Mfi

Probest. 0.60

S
ei;
B
D
Fi
w
de
-de
bx
Le

-3ei
vk
St
Bt
du
A,
St
leg
Ml
Ug,
Ar.
gec
prt
Pl.
bez
ark
d x
wa
wo
Urr
vo,
'den
»Ni
1:
Gx
wii

Löwenstein

Di,

3
Sv
ein,
Plc
auf
steh
Stc

won



porgearbeitet habe . Er empfahl im Nheingau Kirschen-,
Johannis - und Stachelbeeren , im oberen Nheingau Himbeeren
und im Tale Erdbeeren anzupflanzen . Mit dem Wunsche
daß auch der Rheingauer Sommern,arkt 1914 einen guten
Verlauf nehmen möge , schloß der Redner seinen Vortrag
Sodann wurde beschlossen im Oktober  eine Gemüse-
A Umstellung  niit Preisverteilung zu veranstalten . Als¬
dann Mach Herr Weinbau -Jnspektor Schilling - Gei-
' ®.n e *™ müssen wir tun , um die Obsterträg-

nn Rheingau zu steigern ?" und erklärte sich über
^ Wurzeln und Kronen , äußerte sich über
, a . ro ? en  der Rinde und Bestreichen mit Kalk, und über
oen richtigen Schnitt der Kronen und Auslichten derselben.

er Redner erwähnte außerdem , daß es gerade im Rheingau
~ !.1 Der  Düngung schlecht bestellt sei und daß es viele

3äbe , die nicht oder zu wenig gedüngt würden,
llbauine seien genau so zu düngen wie die Weinberge.

Rach Schluß dieser Ausführungen folgte noch eine fachliche
UuZiprache unter den einzelnen Mitgliedern.

^ Erbach i. Rhg „ 11 . Jan . Der Kommandant der
^fl ^en Freiwilligen Feuerwehr , Herr Oberbrandmeister
- 1 e  ' m ® r a wurde von dem Herrn Oberpräsidenten

er Provinz Hesseri-Nassau zum Branddirektor ernannt und
teilt Achselstück Nr . 1 mit Flechtwerk zuge
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fiiin 13 Jan . Ein Vortrag über Glanz
tvie aus dem Annoncenteil ersichtlich, am kom-

m II '1 r e t t q g abend von 8— 9 Uhr im Restaurant
ä . ',m0nn  die langjährige Plättlehrerin W.
n .f r au8 ^brlin . In demselben wird nach neuester,
und leichtfaßlicher Methode das Stärken , Plätten
Avnn Qnäi,eren  vorgezeigt und erklärt . Ohne besonderen

pparat wird eine Leistung von 50 — 60 Kragen in einer
iief erzielt . Eintrittspreise 50 Pfg . Für Damen , die
vI^ pEhode praktisch verwerten wollen , wird ein Glanz-

Kursus eröffnet . Lehrzeit 3 Nachmittage . Vorherige
enntnisse nicht erforderlich . Honorar 10 Mark . Anmel
ungen zum Kursus werden am Vortragstage entgegenge

nommen . Sauber gewaschene Wäsche und Plättdecke ist
J ö"bringen . Ein gleicher Vortrag findet morgen
... ' Hw och abend um 8 Uhr im Restaurant Faßbinder
' « Eltville  statt.
. X Winkel , 12 . Jan . Aus Anlaß des Kaisers -Ge

• 'vtstages findet hier am Sonntag , den 25 . Januar d. I .,
-..«^ «Etags 5 Uhr im „Rheingauer Hof " ein Festessen

, Anmeldungen werden sowohl im Rathause wie im
"-Rheingauer Hof " entgegengenommen.

< Geisenheim a . Rh ., 11 . Jan . Das Kuratorium
'Realschule  hat hier getagt und folgenden Beschluß in der
«annten strittigen Angelegenheit gefaßt : „Das Kuratorium
uligt die Maßnahmen , die der Direktor zur Flüssigmachung

«er freiwillig gezeichneten Beiträge im Aufträge des Kura-
oriums ergriffen hat und veranlaßt ihn , die Angelegenheit

wrnerhin in derselben Weise weiter zu erledigen . Für die
Veitragszeichner , die bis zur Errichtung der Untertertia ihren
Beitrag nicht zeichnen wollen , sollen die städtischen Körper¬
schaften durch das Kuratorium ersucht werden , beim Königl.
Provinzialschulkollegium zu bürgen und , falls das nicht genügt,
veren gezeichnete Beiträge vorzulegen . " Dieser Beschluß
lvurde mit den Stimmen der Herren Gutsbesitzer Bur
fieff, Pfarrer Feldmann , Beigeordneter Grandjean , Real-
schuldirektor Masberg , Geh . Reg .-Rat Landrat Wagner , Geh.
Reg.-Rat Prof . Dr . Wortmann angenommen.
r  X Geisenheim, 12. Jan. In der hier abgehaltenen
•̂ ladtverordnetenversammlung  wurden die
^snzelnen Kommissionen und Ausschüsse gewählt . In die
Paukommission wurden die Herren Edel , Haas , Schlitz,

Ehrhard und Schwerer gewühlt . Die Mitglieder der
mnanz -, der Land - und Forstwirtschaftlichen Kommission
Wurden einstimmig wiedergewählt . — Infolge Ueberlastung

an der hiesigen Volksschule angestellten Lehrkräfte , von
't E«en  einige auch bereits das 50 . Lebensjahr erreicht haben,

schloß die Versammlung die Anstellung von zwei neuen
^hrern und einer Jndustrielehrerin im Nebenamte.

n,  X Geisenheima. Rh., 13. Jan. Die ordentliche
xn(; « er  a l v e r s a m in l u n g des Kaufniännischen Vereins

cittel-Rheingau , findet am Donnerstag , den 29 . Januar
a^en^8 8 '/i Uhr , im Vereinslokal „Hotel zur Linde " in

d ^ blcheim statt . Anträge zur Tagesordnung derselben sind
«' Vorstande 10 Tage vorher schriftlich einzureichen.

2 „^ .. X Rüdesheim a . Rh ., 12 . Jan . Einen ganz außer

D^ vhnlich starken Besuch hatte die vorgestrige Stadt
Stot, " " ^ " etensitzung  anfzuweisen . Nicht nur sämtliche
Vür ' «^ ordneten , sondern auch etwa 50 Zuhörer aus der

hatten sich eingefunden . Den Hauptanziehungs-
itbete der Vortrag des Bürgermeisters über das

<§ tQJ, u Jl 5ungsprojekt der Eisenbahn  hinter die
*e8un ^ "desheim . Er führte u . a . aus , daß die Ver°
Meg ? !«" « Minister in der Hauptsache wegen der hohen
•«ach e» abgelehnt worden sei. Die Mehrkosten würden
Murr ^ Berechnung des Ministeriums 11 — 12 Millionen
geurgDeshalb  wurden nun neue Pläne aus-
.präsid/ f*' ^' e avch bereits dem Ministerium , dem Regierungs-
^ ä̂nen" r ««^ ber Eisenbahndirektion vorliegen . Zu diesen
^^ ejchn , ^ Q®e bie vom Ministerium als Hinderungsgründe
arbeite/ ^ " Sachen widerlegt worden . Von dem Alls¬
tes R s « neuen Pläne wird der jetzige Zustand
was uu^ « ^ « ^ Rüdesheim als unhaltbar  bezeichnet,
ivordeu ? - bereits von der Eisenbahndirektion anerkannt
^wbuu u^^ ® ev  bestehende Bahnhof müsse daher einem
von dxx « erzogen werden , der jedoch unter keinem Umstande
Xn nöti QUm^e^««0 getrennt werden könne. Es fehle an
" «bbersicĥ . ^ ^ isen Bahnbeginn und der Bahnhof sei
* ; 50 bctrn ®' e ^ ^igung der neuen Strecke würde

. © «' also die Mindestgrenze streifen . Aus diesen
Nip . " Wurde u-r _ _ __ -
Di eiueui t  ^ er  Bahndamm verbreitert werden , was
. w Eisens, " adergang Rüdesheims gleichbedeutend wäre.
Rgend ei„„" ^««^ aktion möchte darum den Bahnhof nach■fc u einer r - mocpie varum oen -vayns
J*  neuen r£[Ie «erlegen , umsomehr als der Anschluß
. «acke erws ^«««acke Rüdesheim —Sarmsheim auf offener

Treunnn ^b« 'Nüsse. Nach dem neuen Projekt würde
greifen ^ Eüterbahnhofes vom Personenbahnhöfe

Nzuweisen ^ Personenbahnhof würde sechs Bahnsteige
. könnten etlr rt,0&ei 8 Züge gleichzeitig im Bahnhofe

Won'^ «g Würde^ î b Uebersicht zu schmälern . Die
*30o m 1 - 350 betragen . Statt einem Tunnel

«" ge würde es zwei geben und zwar ein

300 m und ein 320 m langes . Diese würden als Zwillings-
tunncls ausgeführt , sodaß in dem einen Tunnel die Gleise
der Durchgangsbahn Wiesbaden - Niederlahnstein , in dem
anderen bieder Bahn Rüdesheim - Sarmsheim sich befinden
würden . Der neue Bahnhof würde etwa 200 m vom
jetzigen Bahnhofe rheinabwärts entfernt sein. Die Kosten
des neuen Projektes seien auf 8 '/ 2 Millionen berechnet
worden . Dabei sei jedoch der Neubau des Bahnhofes
einbegriffen . Durch das neue Projekt würden nicht nur
die Mißstände des jetzigen Verhältnisses beseitigt , sondern
auch für die Eisenbahnverwaltung größere Ersparnisse
erzielt werden . Damit verließ man diesen für Rüdesheim und
seine Zukunft überaus wichtige , inhaltsschwere Angelegenheit.
Den Behörden wird es obliegen , festzustellen, was geschehen soll.

-< Lorch a . Rh ., 11 . Jan . Großen Schaden hat das
Hochwasser der Wisper hier angerichtet . Das Wasser der Wisper
war so hoch, wie es seit den 80er Jahren nicht mehr der
Fall gewesen war . Da das Wasser in die Heizzüge der
chemischen Fabrik eingedrungen war , nrußte diese ihren Be¬
trieb einstellen . Vom reißenden Wasser wurden mehrere
Mauern und ein Wehr mitgerissen . Das Erdreich der um¬
liegenden Aecker und Gärten ist fortgeschwemmt worden . Da
die Wisper ans weite. Strecken aus den Ufern getreten war,
ist der durch das Hochwasser entstandene Schaden ganz
beträchtlich . Auch die kleineren in die Wisper mündenden
Bäche , wie der Tiefenbach u . a . führen Hochwasser und sind
ans den Ufern getreten . Durch den eingetretenen Frost , ist
das Wasser zum Stillstand gekommen. An einzelnen Stellen
sind die Fluten bereits etwas zurückgegangen.

<$ Aus dem Rheingau , 12 . Jan . Im unteren
Rheingau hat der schlechte Herbst recht ungünstig auf die
Bodcnpreise eingewirkt . Bei einigen in Lorchhausen abge¬
haltenen Güterversteigerungen konnte nur ein Teil der
ausgebotenen Grundstücke zugeschlagen werden . Hierbei
wurden für die Rute Weinbergsgelände 10 —25 Mk. und
für die Rute Acker 2 —3 Mk. angelegt.

© Schierstein , 13 . Jan . Der Turngau Süd -Nassan
hält sein diesjähriges Gaufest am 4., 5 . und 6. Juli zu
Schierstein ab . Die günstige Lage Schiersteins in der Nähe
der Städte Wiesbaden , Biebrich und Mainz lassen erfah¬
rungsgemäß auf einen recht guten Besuch des Festes schließen.
Desseneingedenk ist der Festausschuß schon jetzt eifrig bemüht,
ein in jeder Hinsicht befriedigendes Fest, das dem heutigen
Stand der edlen Turnsache förderlich und würdig ist, in
die Wege zu leiten . Möge dem ernsten Streben ein guter
Erfolg beschieden sein.

* Biebrich , 12 . Jan . Mordversuch.  Die weiteren
polizeilichen Ermittelungen , über den gemeldeten Versuch
des Taglöhners Mich . Schießer,  seine getrennt von
ihm lebende Ehefrau im Rhein zu ertränken  und
sich ihrer auf diese Weise zu entledigen , haben ergeben , daß
die Angaben der Frau zweifellos auf Wahrheit beruhen.
Einer Patrouille der Unterofsizierschule , die etwa um halb
10 Uhr den Leinpfad passierte , war ein Mann ausgefallen,
der sich aus ihrem Sehbereich wegschlich. Der Patrouillen¬
führer beabsichtigte erst , den Mann zu stellen, als er plötzlich
vom Rheine her lautes Wimmern hörte . Bei nähereni
Zusehen bemerkten die Soldaten die fast bis an den Hals im
Wasser stehende Frau . Sofort wurden , während man der
Frau zurief , noch ein Weilchen ausZuharren , alle Anstrengungen
gemacht , um weitere Hilfe aus der 5kaserne, sowie Rettungs¬
material herbeizuholen . Inzwischen war auch ein patrouil¬
lierender Polizeibeamter erschienen Die Bemühungen der
wackeren Leute waren von Erfolg . Im Krankenhause,
wohin die schon nahe am Erstarren gewesene Frau gebracht
wurde , erholte sie sich bald wieder . Wie wir schon mit-
geteilt haben , wurde der Mann noch nachts aus seiner Woh¬
nung geholt und verhaftet . Das gegen ihn auf Grund der
Ermittelungen vorliegende Beweismaterial ist so schwer¬
wiegend , daß das Gericht , dem er gestern vorgeführt wurde,
trotz seines Leugnens und des Versuches , sein Alibi nach¬
zuweisen , die Untersuchungshaft über ihn verhängte . Er
wird sich daher demnächst wegen Mordversuch zu verant¬
worten haben . Bemerkenswert ist, daß die Frau trotz des
Vorgefallenen bereit war , ihni alles zu verzeihen und zu
ihm zurückzukehren.

* Mainz . Der 16jährige Realschüler Johann Kauf¬
mann  von hier , Sohn eines städtischen Kassenboten , der
am 8. November in der Untersekunda der Oberrealschule
auf den Lehramtsassessor Wittig einen Revol¬
ver schuß abgab,  der aber durch das schnelle Zugreifen
Wittigs fehlging , woraus sich Kaufmann selbst eine Kugel in
den Kopf schoß, hatte sich am Freitag vor der Strafkammer
wegen SNordversuches zu verantworten . Der Schüler war
im Krankenhause untergebracht , wo ihm die Kugel aus der
Schädeldecke entfernt werden konnte . Am 19 . November
wurde er als geheilt wieder entlassen . Der Angeklagte be¬
hauptete vor Gericht , daß es ihm fern gelegen habe , den
Lehrer zu erschießen. Seine Absicht sei gewesen, sich vor
den Augen des Lehrers und seiner Mitschüler zu erschießen,
um darnit kund zu tun , daß der Lehrer an seinem Unglück
schuld sei. Er will von dem Lehrer ungerecht behandelt
worden sein, so daß er alle Lust an der Schule verloren
habe . Der Lehrer bekundet dagegen , daß die Waffe gegen
ihn gerichtet gewesen sei, worauf er dem Schüler in den
Arm fiel. Das Gericht sprach den Jungen von der Anklage
des Mordversuches frei,  verurteilte ihn aber wegen
verbotenen Schießens  zu einer Woche Haft.

X Nieder -Ingelheim , 11 . Jan . Bei der Kreisspar-
kaffe Bingen werüe » 148 000 Mark ausgenommen , um die
Schuld des Schulhausneubaues zu decken. Die Verzinsung
erfolgt zu 4°/ 0 unD die Amortisation zu 1°/, . In 41 Jahren
ist dann die Schuld gedeckt.

- Langenlonsheim , 9. Jan . Zur letzten Ruhe be¬
stattet wurde hier ew direkter Nachkomme des „Jägers aus
Kurpfalz " , Förster Ritter Georg Borosini Edler zu Hohen-
stern . Der Verstorbene war hier lange Jahre Förster und
vor neun Jahren in den Ruhestand getreten . Er war 75
Jahre alt und hatte sowohl den Feldzug 1866 , als auch den
1870/71 mitgemacht.

© Bingen , 11 . Jan . Einen schweren Betriebsunfall
verursachte das Hochwasser der Nahe an dem Erweiterungs¬
bau der Eisenbahnbrücke Bingen -Bingerbrück . Infolge des
reißenden Wassers ging plötzlich die dort aufgestellte Dampf-
ramme unter . Bon den 10 auf ihr sich befindenden Arbeitern
konnten sich acht auf die Böschung retten , während zwei,
der Arbeiter Karl Seiler und der Polier Buxbaum in die

Stahe springen mußten , da für sie ans der naheliegenden
Böschung kein Platz mehr vorhanden war . Der Arbeiter
Karl Seiler konnte gleich gerettet werden , während der
Polierer durch die an dieser Stelle außergewöhnlich starke
Strömung bis in die Mitte des Rheines mitgerissen wurde.
Dort konnte er von dem Arbeiter Karl Röhl , welcher ihm
vom Ufer aus nachgesprungen war , erfaßt und unter großen
Anstrengungen ans Ufer gebracht werden . Die Nahe hat
an dieser Stelle einen Wasserstand von etwa 6 Metern.

** Eine stürmische Szene an Bord spielte sich am
Sonntag aus dem den Hafen von Plymouth anlau¬
fenden Dampfer des Norddeutschen Lloyd „ George
Washington " kurz vor seiner Ankunft in diesem Hafen
ab . Im Rauchzimmer der ersten Klasse wurden zwei
Falschspieler entlarvt und durchgeprügelt . Die beiden
hatten die Ueberfahrt dazu benutzt , eine große An-
Zahl Passagiere durch ihre Falschspielerkunststückchen um
recht beträchtliche Summen zu prellen.

** Ein furchtbarer Brand hat die 3000 Einwoh¬
ner zählende Ortschaft Ca/tel Gpglielmi bei Rovigo
m Italien fast vollständig einLeäschert.

Bulkanausvruch auf der Insel Sakuraschimv
l^ apan ) hat die Stadt Kagoschima und die umliegen¬
den Dörfer in Flammen gesetzt.

** Ter surchtlmre Sturm , der seit drei Tagen über
Pe ^wsbura wütet , machte die Beerdigung VeAorbener
• ^ möglich , da die Kirchhöfe unter einer Schneelast
liegen , deren Beseitigung durch Menschenhand fast aus¬
geschlossen ist . Ueber 40 000 Soldaten waren am Sonntag
daniit beschäftigt , wenigstens die Hauptstraßen der
Stadt für . den Passanten - und Wagenverkehr freizu¬
machen . In der Provinz hat das Schneetreiben be¬
reits 50 Opfer an Menschenleben gefordert.

** Acht Falschmünzer verhaftet wurden in Brüssel.
Tie Festnahme der Verbrecher stellte sich später als
guter Fang heraus , da es sich um Personen handelt,
die schon seit langer Zeit von den Gerichten gesucht
werden . In dem Keller , den sie zur Fabrikation fal¬
schen Geldes benutzten , hat man für über 15 000 Frcs.
falsche Zwei - und Füns -Franes -Stücke vorgefunden.

** Ein Omnibus nmgestürzt — 7 Personen schwer
verletzt » 14 leichter . Im Westen Londons kam ein
dicht besetzter Omnibus , der zu einem Fußballwettstreit
fuhr , in dem Augenblick , als er einem anderen , der
aus der entgegengesetzten Richtung kam , ausweichen
wollte , bei der scharfen Wendung , die der Wagen
machte , aus dem schlüpferigen Pflaster ins Schleu¬
dern , schlug gegen die Bordschwelle , und stürzte um.
Im ganzen befanden sich 28 Personen in dem Ge¬
fährt , darunter 6 Damen . — Fast zur gleichen Stunde
stießen im Norden der Stadt vor der Highburhstation
zwei Straßenbahnwagen zusammen . Beide waren voll
besetzt . Fünf Personen wurden schwer verletzt.

** Tie längste Wasserleitung ser « seu hat seyr
Newyork . Die Vollendung einer ungeheuren techni¬
schen Arbeit , zu der 25 000 Mann sieben Jahre hin¬
durch beschäftigt worden sind , ist am Sonnabend nach
der Sprengung des letzten Felsblockes erfolgt . Zu
dieser Sprengung wurden 100 Pfund Dynamit be¬
nutzt . Es handelt sich um den riesigen Komplex der
Catskillberge , durch die in Zukunft 500 Millionen Gal¬
lonen Wasser der Stadt Newyork zugeführt werden.
Die Sprengung setzte zwei Abschnitte des Tunnels
miteinander in Verbindung , der nunmehr mit einer
Länge von 150 Kilometern der längste Tunnel der
Welt ist . Der Tunnel durchquert das Adirondak -Ge-
birge . Tie Gesamtkosten der Anlage werden sich nach
vollkommener Fertigstellung auf 200 Millionen Dol¬
lars (800 Millionen Mark ) belaufen . Zur Ausfüh¬
rung der Arbeiten mußten sieben Dörfer zerstört und
3000 Anwesen aufgekaust werden . Vom technischen
Standpunkt aus betrachtet ist das Werk vielleicht noch
bedeutender als der Panamakanal.

** Eine ganze Familie erfroren anfgcfundcn wurde
im Kreise Jauer . Eine siebenküpfige deutsch -russrsche
Familie , die auf einem Rittergut beschäftigt gewesen
war , wanderte , um das Fahrgeld zu sparen , zu Fuß
nach der Heimat . Unterwegs wurden sie von einem
eisigen Schneesturm überrascht und vom Wege abge¬
trieben . Alle sieben Personen wurden erfroren auf¬
gefunden . Das jüngste Kind war erst ein Jahr alt.

** Ein Tunneleinsturz auf der Eisenbahnbaustrecke
Meinerzhagen -Olpe begrub vier Arbeiter unter großen
Gesteinsmassen . Einer der ^ Verschütteten war sofort
tot , die übrigen sind schwer verletzt.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
15 . Januar : Vielfach N-bel , feuchtkalt , nahe Null.
16 . : Bedeckt, trübe , feuchtkalt.
17 . : Nebel , trübe , naßkalt.

Telegr . Schiffsbericht der „Red Star Linie " Antwerpen
Der Postdampfer „S amland"  der „Red Star Linie,"

in Antwerpen , ist laut Telegramm am 8 . Januar wohl¬
behalten in New -Dork angekommen.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Etwas über Arteriengymnastik.
Es ist eine alte , aber traurige Wahrheit , daß ein

großer Prozentsatz der rüstigsten und im besten Mannesalter
stehenden Menschen durch Arterienverkalkung hinweggerafft
wird , also durch jenen Prozeß , der es bewirkt , dcß das Blut
wohl hauptsächlich infolge einer zu ruhigen , (sitzenden)
Lebensweise allmählich immer träger und träger dahinfließt,
in kleinere und immer größere Stockungen gerät , um
schließlich in den Blutgefäßen einzudicken — zu verkalken,
und damit auch der größten Lebensfreude ein jähes Ziel
zu setzen. Es müßte daher die erste Pflicht jedes lebens-
frohen Menschen sein, gegen diese Blutträgheit täglich und
immer wieder anzukämpfen , und zwar durch regelmäßige
Arteriengymnastik . Dieses geschieht durch einen handlichen
Apparat , welcher dazu dienen soll, die Arterien besser zu
füllen , bezw . schneller zu entleeren und vor allem den
Endzweck besitzt, dem Blut jede Trägheit — auch im hohen
Alter — zu nehmen . Mit dieser Gymnastik sollte auch eine
häufige Auffrischung der Nerven bei Abspannung , Ueber-
arbeitung und neurasthenischen Erscheinungen Hand in Hand

^ gehen , und zwar erreicht man dieses am besten durch
! Baden mit „Hepin Sauerstoffbäder " , dem allerdings bei
: Herz - und Gefäßkrankheiten ein Befragen des Arztes
^ vorangehen soll. Die Bezugsquelle des Apparates und der

Bäder ist die Apotheke zum weißen Schwan , Berlin 6,
i Spandauerstraße 40.



In unser Handelsregister A ist unter Nr . 44 bei der
Kommanditgesellschaft Rudolph Koepp & Co . in Oestrich
heute eingetragen worden : Die Prokura des llr . phil.
Ludwig Kuckro in Wiesbaden ist erloschen.

Rüd .esheim,  den 7. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Uich- ti. Lrmnliosz-AißeMimN.
Samstag , den 17. Januar 1914, nachm. 2'/ - Uhr,

beginnend, kommt in der Wirtschaft zur Winzerhalle
in H a l l g a r t e n aus den Distrikten Schirm 4 und 5a
des Staatswaldes der Oberförsterei Eltville folgendes Ge¬
hölz zur Versteigerung:
Eichen : 30 Stämme mit 20,11 Fm., 12 Rm. Nutzscheit,

25 Rm.' Scheit- und Knüppel, 4 Rm. Reiserknüppel.
Buchen: 40 Stämme mit 30,01 Festm., 6 Rm. Nutzscheit,

112 Rm. Scheit- und Knüppel, 41 Rm. Reiser¬
knüppel.

Die Verabfolgezettel können im Termin in Empfang
genommen werden.

Kaufmännischer Verein Mittel-Bheingau.
Samstag , den 17. Januar 1914, abends 8l/4 Uhr,

im „Deutschen Hau s " zu Geisenheim
Liedep - Abend

der Frau Johanna Braunschweig -Schneider , Frankfurt
a. Main über:

„Musikalische Bilder von gestern und heute"
(mit zeitentsprechendenKostümen).

Eintrittskarten  sind in der Expedition dieses Blattes
erhältlich.

Der Vorstand.

Mw. Teuerwebr verinch.
Geschenke fielen ans folgende Nrn. :
11 13 19 21 27 30 42 45 47 50 58

60 64 73 74 79 90 '91 93 102 109 111 113
132 161 172 178 180 181 185 186 192 195
196 197 199 204 205 212 215 219 225 230
241 264 272 277 282 292 300 301 303 312
322 341 347 352 353 360 373 386 387 390
403 420 436 445 458 468 470 499 503 508
519 525 532 533 539 551 556 562 566 568
573 576 589 598 599 604 605 607 618 619
621 623 635 654 656 659 667 668 670 672
685 688 699 700 703 705 709 713 718 720
735 738 747 753 767 770 771 772 775 789
796 799 805 818 823 829 830 833 854 865
870 874 876 878 880 888 922 925 935 936
937 941 947 953 955 958 961 971 979 988
995 1000

Wir bitten die Geschenke bis zmn 15. Januar abzuholen,
andernfalls solche der Freiw. Feuerwehr anheim fallen

Das Kommando.

Todes -Anzeige.
Heute Nachmittag -Zss? Uhr verschied nach

langem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden, mein guter Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter

Herr Michael Reisenbach II.,
Kaufmann

(langjähriger Beamter der Rheindampfschiffahrt),
wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente im
49. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Anna Maria Burg Witwe,

(verw. Reiseubach)
Peter Burg und Familie,

Jakob Burg und Familie.
Eltville , Barberton (Süd - Afrika), den

12. Januar 1914

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
14. Januar 1914, nachmittags 3 Uhr, vom
Sterbehause , Markt 3, aus , statt . Die Exequien
sind an demselben Tage , morgens 7 Uhr.

Oeftft, Gerde, Wand- ». Boden*
Platten, Kachelöfenu. Kamine

♦ £-' *** *£ > mir Daner»rand*€in$atr,
Wiesbaden

Dotjbeimerstrasse 20
CeUpbon 2931.

hygienisch einwandfreie Zhnmerbeijung.
einricbten vorhandener Kachelöfen nach

neuen Systemen.
— Hll « Reparaturen ! =

Besuche und Vorschläge kostenlos!

Abbruch -Materialien.
Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Christ. Pilgenröther, H. Pifgenröther, Wiesbaden,
Dotzheimerstrasse 75.

Vorschuß-Verein Eltville
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Kaftpssicht.

510  Mitglieds 160,000— Mk Bes um.
Mhsbaak-Giro-Koaio, Postscheck-Koato Kr. 451  Frankfurta. M

Mrliidnmg aller las BartfaA ei>l«Iage»<le» GeTcbifte.
Der Vorschuß-Verein nimmt Geld an von Jedermann
auch von Nichtmitgliedern als:

Sparkaffe-Einlage zu 3 3/4°/0 Zinsen. Tägliche Ver¬
zinsung.

Darlehen gegen Schuldscheine mindestens Mk. 300.—,
gegen halb- und ganzjährige Kündigung, zu 4 °/«
Verzinsung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck¬
verkehr).

Mitgliedern des Vorschuß-Vereins werden Vor-
fchüffe gegeben gegen Schuldscheine, Wechsel dis¬
kontiert, Kredite in laufender Rechnung gewährt.

Ferner werden besorgt:
Einzug von Wechseln und An- und Verkauf von
Wertpapieren unter günstigen Bedingungen. Ein¬
lösung von Coupons schon 3 Wochen vor Verfall.

Aer Worltanö il ! zu ; eöer weiteren Auskunft gerne bereit.

VlchLig für praktische Damen!
Freitag , den 16. Januar , von 8 bis 9 Uhr abends, hält die langjährige Plätt-

lehrerin W . Hedrich aus Berlin im Saalbau Ruthmann M i t t e l h e i m einen lehr-
reichen interessanten

Uorlrag w-, glsnMgeln
demselben wird nach neuester, amerikanischer, leicht faßlicher Methode das Stärken,

Bügeln und Glanzieren vorgezeigt und erklärt. Jede Dame kann m eener Stunde 00- 60 Kragen
plätten . Eintrittspreis 50 Pfg . Im Anschluß hieran wird daselbst ein

GImMge!Kursus
für die Damen von Oestrich, Winkel und Mittelheim

eröffnet. Lehrzeit drei Nachmittage. Honorar 10 Mk. welches nur nach vollendeter Ausbildung
zu entrichten ist. Vorkenntnisse nicht erforderlich. Wasche und Decke sind tmtzubringen . An¬
meldungen am Vortragsabend erbeten.

Am Mittwoch, den 14. ds. Mts ., abends 8 Uhr findet der Vortrag in Eltville,
im Restaurant Faßbinder Ww . statt.

Es ladet ergebenst ein W . Hedrich , Berlin.

rlagagih Q.
_„ o

^ <Sc/w$ter<sfr2,CcM/TMIq
O Oßrenommidcs ^

^OffoHOV^

LoKtthücker
vorrätig in der Expedition des Rhcingauer Bü gerfreunÄ

^immmiimivuiummimnmrimmmfiiiimiiiiiiiiKimiiimumiiniiiiiiniinniTminiiin^
| Kristall j
| Porzellan — Luxuswaren |
I Rudolf Wolff I
= Inhaber : =

| HEINRICH STEWÄSE |
| Wiesbaden Gegründet 1825 Michelsberg 8 W
üiiiuinaiiiiuiimiiimuiiuimuiiuuiiiuuuiiiumiuiiuiiiiiiiiuiimiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiE

Rino-Salbe
vird angewendetbei Beltileldan,
«Ösen Fingern , Haullelden,
Verletzungen , Bartflechten,
Flechten , alten Wunden u»w.

Dose ä M. 1.15 u . 2 .25
In allen Apotheken.

Originalpackung ges. gesch.
Rieh . Schubert Bl Co ., a.n .b.H.

Weinböhla - Dresden.
Wan verlange ausdrückl. „Rlno“

■kipaHnrep
gegen Syphilis

Geschwüre, Flechten,
Harnröhrenleiden

6M!id)-fiata 606.
Lichttherapie re.
Blutuntersuchung.

Sr. mS. UJagner, M,
Mainz, Schusterstraße54, I.

Sprechst lägl.
9 - 1u.6- '/,8

außer
Moniags.

Louis Zintgraff,
Wiesbaden

Eisenwarcnhandlung und Magazin
für

Haus - u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oefen und Herde

Äeltestes Geschäft dieser Branche
am Platze.

Solide Ware. Billige Preise.

Fritz Haussier
MAINZ l

Halleshd Slrassen-
bahn ^

Z u verkaufen:
Eine

friskßmMeiuleKM
unter zwei die Wahl. Garantie
für gut.

Peter Joseph Sturm I.,
Rauenthal.

Schöne

4 Zimmerwohnnng
(I. Etage)

mit Küche nebst Zubehör in-
Mittelheim per sofort zu ver-
mieten. Näh. Hauptstr. 6»,patr.

Piina Ferkel
abzugeben

Domäne Neuhof
bei H a t t e n h e i m a. Rhein.

Lutterhafer
und

Höhnerfntter
abzugeben.

Domäne Neuhof
bei Hattenheim a. Rh^

Ein tüchtiger

Weinbergs artriter
zur Uebernahme von ca. 4
Morgen Weinberge, neben
ständiger Arbeit im Hause:
gesucht,

Johannes Ohlig,
Weinhandlung, Winkel.

Borde,
Diele, Latten, Spalier - und
Berputzlatten, Stabbord «fc

Fußbodenriemen.

Torfstreu und Mull,
Molileu

alle Sorten , stets zu be»
billigsten Preisen auf Saget W

Otto Eger,
Winkel am R h a i n*

200 Haarzöpfe
h Mk . 1.50 , 1.90 , 2 .40 u . höh-
ohne Kordel von Mk. 3.90  an,

J. HYMON,  Mainz,
Stadthausstr. 3.

—V

W ' 1 .

Michr filzend,
sticht einlaufend

Geygedi NiWÖßßt

Allein-Verkauf:
Max Eis, Eltville-
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